Breslau 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Maxk 50 Pf. — ae f 
Raum einer ſechsthelligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 60 Pf. 


Nr. 48. Mittag⸗Ausgabe. 


Breslau, 29. Jan. 
aus Berlin fällige Zug hat ſich ſo verſpätet, daß uns die Berliner 


Zeitungen und Correſpondenzen nicht rechtzeitig für das Mittagblatt 5 


zugegangen ſind. Wir laſſen den Bericht über die geſtrige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes in der Morgen⸗Nummer folgen. 


Deutſchlan d. 

Jen [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat dem 
Amtsrichter Dr. Meißner in Elbing bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ftand den Charakter als Amtsgerichts⸗Rath, ſowie dem Fabrikbeſitzer Wil: 

beim Scheidt zu Kettwig den Charakter als Commerzien⸗ 10 verliehen. 
Der Kataſter⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Scherer zu Altona iſt zum 
Kataſter⸗Inſpector befördert und demſelben eine Kata er⸗Inſpector⸗S telle 
bei der 8 u Regierung zu Caſſel verlieben worden. — Der Univerſi⸗ 


Berlin, 28. 


täts⸗Baumeiſter zu Greifswald, Landbaumeiſter Hofmann it zum König⸗ 
lichen Land⸗Bau⸗Inſpector ernannt worden. — An der Königlichen Taub⸗ 
ftummen:Anftalt zu Berlin find vie Lehrer Kamke und Knauf als 
ordentliche Lehrer angeitellt worden. — Der Amtsrichter Sittka in Katto⸗ 
witz ift, unter Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Moyslowitz, zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau mit 
Anweiſun eines Wobnſitzes in Myslowitz ernannt worden. 

Berlin, 28. Jan. [Se. Majeſtät der Kalſer und König! 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Poltzel⸗Präſidenten von 
Madai und nahm militäriſche Meldungen entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag militärlſche Meldungen entgegen, empfing 
den Kreisdirector Freiherrn Senfft von Pllſach, ſowie demnächſt den 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Schöne und hörte Mittags 
den Vortrag der 4. Armee⸗Inſpection. Um 5 uhr fand im Kron⸗ 
prinzlichen Palais ein Diner im engeren Familienkreiſe ſtatt, an 
welchem auch Ihre Majeſtäten Theil nahmen. Gegen 7½ Uhr 


begaben Sich die Kronprinzlichen Herrſchaften zur Cour in das König: 905 


liche Schloß. (R.⸗Anz.) 
[Das Geſetz, betreffend die Wiederzulaſſung der Vermit⸗ 

telung der Rentenbanken zur Ablöſung der Reallaſten vom 

17. Januar 188 1,] wird im Reichs⸗Anzeiger publicirt; 1 das 

Geſetz, betreffend die Aufhebung der commu nalſtändiſchen 

Verbände in der Provinz Pommern vom 18. Januar 1881. 
Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 168. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
Berlin, 28. Jan. Bei der beute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 


Nummern gezogen worden: 
38 (1500) 156 80 85 205.83 369 71 419 (300) 500 714 67 
(3000) 808 81 912 13 38 48 85 (600) 91 (1500) 1020 22 (600) 105 


10 27 47 73 85 250 369 75 (300) 87 423 28 54 581 681 (300) 
803 7 95 (300) 999 2004 188 97 282 340 65 (300) 68 73 82 455 
89 571 754 923 8008 (300) 63 106 (80000 82 223 324 44 51 86 
91 429 33 44 67 77 84 532 (600) 44 72 (3000) 89 (3000) 
41 77 752 826 (3000) 58 (300) 900 26 55 91 97 4024 (3000 31 86 
98 153 68 99 367 (600) 93 (600). 407 24 31 545 47 84 640 743 66 
79 988 56 71 97 (300) 5023 63 86 (300) 92 (3000) 98 „00 41 63 223 
47 333 (1500) 69 413 45 532 34 39 79 88 642 92 744 813 36 58 
90 912 14 (1500) 15 6018 46 158 436 48 93 347 76 85 87 402 
(300) 70 519 38 27 56 84 643 59 721 843 79 905 84 99 7011 15 


8 dem Nachlaß Nuge's.] Jüngſt ging durch die deutſche Preſſe 
die een daß in Arnold Fugs literariſchem Nachlaß ſich Aufzeich⸗ 
nungen über ſeine Beziehungen zu Echtermeyer und Charles Darwin vor⸗ 
finden ſollten. Wie nun der Wiener „Preſſe“ von der Familie des treff⸗ 
lichen Mannes mitgetbeilt wird, beruhen dieſe Meldungen auf einem Irr⸗ 
thum. Ueber Ruge's Verhältniß zu Echtermeyer liegt weiter nichts vor, als 
was in Ruge's Memoiren „Aus früherer Zeit“ bereits dem deutſchen Leſe⸗ 
publikum vor Jahr und Tag erzählt wurde; weitere bandſchriftliche Quellen 
fließen in dieſer Richtung nicht. Beziehungen zu Darwin bat Ruge über: 
baupt niemals unterhalten; dagegen dürften zwei bisber ungedruckte Gedichte 
des wackeren Patrioten intereſſiren, von welchen das eine aus dem yabre 
1854, alſo aus dem Beginn feines Exils, das zweite aus der letzten Lebens» 
zeit Ruge's ſtammt. Das erſtere lautet: 
Am Ufer 184 lands. 


Und ſiebſt Du die Segel nicht ſchwellen? — 
Sie wollen zum Heimathſtrand — 

Und jagen die ſchäumenden Wellen? — 
Sie rollen an's deutſche Land. 

Auf! Auf! Zu den beimiſchen Stätten; 
Es gilt ja noch immer, wie je, 

Und Du wirſt Deine Seele erretten 

Aus dem Sturm der umwogenden See. 
Und ſollten die Sterne Dir trügen, 

Und follteſt das Land Du nicht ſeh'n, 
Den brauſenden Stürmen erliegen 

Und kämpfend zu Grunde geh'n. 

So werden 1 doch Dein gedenken 

Beim fröhlichen Siegesmal, 

Sie werden die Hüte Dir ſchwenken 

Und grüßen mit dem Pokal. 

Denn Du ſuchteſt, ein treuer Pilote, 
Den Hafen der Freiheit für ſie, 

Und vertrauteſt dem ſchwankenden Boote, 
Was All' Dir im Herzen gedieh! 
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= Verſchiedene 8 

Bezeichnungen der Correſpondenzkarte.] In der 
aut Amen leſen wir: Für das Wort Gorreiyondenstarte 
n ne vrud „Poſtkarte“ amtlich ſeit Jahren von der Poſt⸗ 
noch Fremdwörlel nor. Wie aber der deutihe Michel zum Theil immer 
Berlichingen zu vorm, gebrauchen vorziebt, auch wenn ſie ibm, mit Gotz von 
5 cm Gel 1 en, ſauer ankommen, gebt aus der Tbatjache hervor, 
ber Zeitraume ee Voltamts zu Potsdam laut geführter Notizen in 
— Publikum geortet den Postkarten unter nachſtehenden Bezeichnungen 
vom karte, 0 5 0 worden find: „Konkorenzkarte, Exbarenzkarte, 
erg ebenplarte ec Spondenzkarte, Sporreſpondenzkarte, Podenz⸗ 
Tante, ate Ermiſſton starte, Stolen nabe daufarte, SSutellenjlarte, Kor: 
9 oſporenzkarie Alperemtarte, Fr tanenzlarte, Korpedenzkarte, 
rte die dur die nlarte chaſſepodenzkarte, Karte zum 
karte mit Ridatten ehsnelt gebt, Karte die immer bin 

Poſtkar akkord, Poſtkarte mit Rückanweiſung. 

. 


Ein chineſiſcher Offizier verhaftet.] Aus Stettin ſchreibt man un: 
— 25. ak Einer der chineſiſchen Offiziere ae Tide welche 
ler beim Vulkan ſtationirt find, wurde geſtern Mittag wegen Verdachts des 
iebſtabls verhaftet. Bei einer durch den Polizeſcommiſſar Lieber abgehal⸗ 
denen Hausſuchung fanden ſich Goldſachen und Brillanten von bedeutendem 
erthe: Brillantringe, Armbänder, Colliers, Trauringe, Damenboa ꝛe. 
Von den vorgefundenen Sachen recognoscirte der Goldarbeiter Schintke 
einen Theil als bei ihm geſtohlen; andere bezeichnete der Goldarbeiter Wei⸗ 
land als ihm gehörig. Nach der beutigen Vernehmung ſeitens des Unter 
ſuchungstichters wurde Tſchint in das Gefängniß zurückgeführt. 


[Zugverſpätung.] Der heute früh el 8 


— — 


—— ——————— N ů — 3 ———— 
— 


er 3 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


190 236 55 99 (300) 435 56 62 (1500) 507 47 63 64 600 15 
2 (300) 79 (3000) 85 775 80 818 8043 117 47 206 18 70 91 
300) 332 52 491 514 16 603 45 99 715 43 


300) 835 986 9122 
9 224 90 341 57 (300) 466 76 537 627 (300) 40 86 723 39 49 74 
810 17 30 (300) 38 (300) 89 989. 

10,048 (300) 50 67 97 121 66 210 33 81 580 605 791 843 61 
87 951 11039 51 59 183 (3000) 267 322 406 8 56 86 91 613 75 
600) 811 27 71 74 971 96 96 12,124 79 245 334 51 464 531 40 
3 678 756 (1500) 64 65 82 827 30 (3000) 958 13,001 (600) 9 (300) 
76.97 146 249 435 59 73 512 610 14 29 87 776 847 85 (300) 
928 99 14,126 93 202 9 25 50 88 (3 0) 304 8 48 56 76 415 80 518 
99 614 (300) 54 88 (3000) 95 (1500) 772 820 (1500) 31 (300) 32 42 64 
934 59 81 15,030 42 51 57 68 (3000) 80 128 38 (300) 64 95 97 202 
334 474 516.39 73 (600) 97. 642 (300) 94 722 26 80 974 80 (3000 
16,014. 85 (300) 88 134 62 74 (300) 95 (600) 254 (600) 88 411 35 
600) 49 68 87 528 39 (1500) 72.87 88 614 775 98 867 84 9.0 20 
1 17026 35 (300) 60 85 86 (8000) 108 203 362 409 48 (300) 80 
(1500) 92 569 634 85 742 49 94.95. 876. 903 (600) 18,010 (600) 41 
3 125 53 90 266 (300) 72 350 405 (1500) 7 37 609 706 883 98 
(800) 911 91 19,087 140 205 307 (800) 11 47 91 97 471 76 85 
500 607 46 (300) 85 99 740 41 (300) 63 64 71 91 92 807 (1500) 49 
914 89 94 (300). 

20,045 128 (8000) 37 79 206 (1500) 36 317 68 (300) 78 474 
501 (300) 95 (300) 709 (300) 44 51 824 934 21,026 (300) 38 79 129 
48 53 62 207 (300) 355 70 439 41 524 67 630 701 86 849 916 
74 92 22,044 112 35 53 (800) 224 66 87 322 455 505 616 74 81 
(1500).94 702 93 (300) 916 21 46 (800) 23,004 80 172 273 80 (300) 
307 (150,000) 19 21 26 44 95 452 616 (300) 21 60 73 95 714 34 844 
935 57 66 76 95 99 24019 51 72 225 41 516 684 99 780 813 19 


51 


504 
308 


(3000) 116 22.28 37 216 321 
00 12 (600) 24 86 (300) 827 
52 323 80 415 716 58 847 (600) 936 
39,184 209 23 390 602 79 83 869 (300) 73 910 43 83. 


9 29 41001 (300) 9 47 51 78 159 276 86 91 
98 556 718 30 842 44 926 42,175 268 305 
89 461 71 83 97 564 698 707 65 980 43,060 61 73 188 203 
354 457 628 806 75 907 8 22 51 44,063 116 20 37 224 339 66 
453 589 600 3 (3000) 719 810 74 (600) 99 972 45,108 21 (300 
88 202 7 91 308 425 59 85 93 573 606 29 703 (300) 
932 96 46,046 81 94 187 89 (300) 97 211 21 338 (1500) 48 71 94 
300) 417 80 81 64 97 691 98 742 67 86 800 30 77 974 75 
300) 77 97 47,218 66 349 457 71 614 47 829 56 97 (300) 981 
1500) 88 48,192 232 60 87 92 (600) 332 (600) 460 582 614 712 
Eine ganz eigenthümliche Bergbahn] wird von dem franzöſiſchen 
Ingenieur Edour in der Nähe des Bades Canterets in den Pyrenäen ans 
gelegt. Bekanntlich bedient man ſich zur Ueberwindung ſteiler Höben, wie 
7. B. am Rigi, am Gießbach, am Veſup, entweder eines Seiles oder, nach 
dem Riggenbachſchen Syſtem, einer gezahnten Mittelſchiene, an welcher ſich 
die Locomotive mittelſt eines Zahnrades binaufwindet, was einen großen 
Koblenverbrauch zur Folge bat und ſomit ſehr theuer zu ſtehen kommt. 
Herr Edoux benutzt bingegen die billige und in Gebirgsländern faſt überall 
zu habende Waſſerkraft zur Erreichung des Zieles. Zur Ueberwindung der 
oͤhe von 125 Metern zwiſchen dem Flecken Canterets und den Heilquellen 
aut er fünf Thürme von je 25 Metern, Höbe, deren jeder einen mäch⸗ 
tigen, durch Waſſerkraft bewegten Aufzug enthält. Der Wagen wird hinein 
gebracht, dann auf die erſte Stufe binaufgeboben, worauf er von felbit 
nach dem etwas niedriger gelegten Fuße des zweiten Thurms binab⸗ 
rollt. Dann wird er wieder gehoben u. ſ. f. bitz er den Gipfel erreicht. 
Das Hinunterfabren erfolgt in der Weile, daß der Wagen, am Berge ent⸗ 
lang, eine mäßig abſchüſſige Bahn binabrollt, die zu dem oberen Theile 
des zweiten Thurms führt, welcher, wie der erſte, zwei Aufzüge enthält, 
einen für die Auffahrt, einen für die We Hierauf wird der Wagen 
durch Waſſerkraft in das Thal hinabgelaſſen. Selbſtverſtändlich find die 
Wagen, um jeder Gefahr vorzubeugen, mit kräftigen Bremſen berjeben. 
Auf dieſe Weiſe ermöglicht Herr Edoux einen allerdings etwas complieirten 
und langſamen, jedoch fo gut wie koſtenloſen Betrieb. Die Fahrt bergauf 
und bergab ſoll etwa 25 Minuten dauern und die Einrichtung ſo getroffen 
werden, daß ein Zug alle drei Minuten abgelaſſen werden kann. Daß das 
Syſtem praktiſch durchfübrbar ſei, beweiſen die vielen hydrauliſchen Auf⸗ 
züge — darunter der Aufzug, welcher bei der letzten Pariſer Ausſtellung 
die Neugierigen auf den Trocadero⸗Thurm hinauſſchaffte — und die zahl: 
reichen Eiſenbahnen in Bergwerken, bei welchen die eigene Schwere des 
Zuges die Locomotive vertritt. 


Uw ĩ ˙²ͤ 3 ·˙*˙²⁵¹p 

Ludwig Salomon's Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 
. Achte Lieferung mit ee roßen Porträis 
auf Kupferdruckpapier: Anaſtaſius Grün, Rudolf Gott Gall (Levy und 
Müller, Stuttgart.) Das eine ſchon lang empfundene Lücke in unſerer deut⸗ 


gediehen. Da wir ſchon mehrmals Anlaß genommen haben, daſſelbe unſe⸗ 
ren Leſern aufs Wärmſte zu empfehlen, fo machen wir es uns beute weni⸗ 
ger ie Aufgabe, eine Kritik des trefflichen Werkes zu liefern, als vielmehr 
die hohe Vedeutung deſſelben für das geiſtige Leben unſerer Nation dar 
rend ins Licht zu ftellen. Während der Franzoſe feinen Balzac und Béran⸗ 
ger, Alfred de Muſſet und Viclor Hugo feiert wie ſeine Nationalhelden, 
wäbrend der Engländer feinen Scott, Byron, Dickens und Tennyſon nur 
mit hober Verehrung nennt, verhält ſich der Deutſche feinen Dichtern und 
Denkern der Gegenwart gegenüber leider immer noch viel zu theilnahmslos, 
bleibt er den neuen Schoͤpfungen meiſt noch viel zu lange fern. Eine 
Wendung zum Beſſeren einzuleiten iſt der Zweck dieſes Buches. Daß das 
Salomon'ſche Werk feinen Zweck zu erfüllen vollauf geeignet erſcheint, wurde 
nicht nur von uns, ſondern mit bemerkenswerther Einmüthigkeit von der 
5 auch der ſtrengſten Kritik des öfteren hervorgehoben. Haupifäd: 
ich gerühmt werden die Objectivität, mit welcher der Verfaſſer zu Werke 
geht, die überſichtliche Gruppirung, die fließende, ſtets leicht verſtändliche 
Darſtellung, welche Eigenſchaften in ihrer harmoniſchen Zuſammenwirkung 
den wohlthuendſten Eindruck auf den Leſer hervorbringen. 


M. Reymond: „Zeit- und Streit⸗ Struwwelpeter.“ (Zürich, Trüb'ſche 
Buchbandlung) Der bekannte Verfaſſer des „geſunden und kranken Herrn 
Meyer“ überraſcht uns wieder mit einem originellen Büchlein. Sein „Zeit: 
und Streit⸗Struwwelpeter“ iſt ein „parodiſtiſches Bilderbuch für große poli⸗ 
tiſche Kinder, für die jungen Retter der Geſellſchaft.“ Die zwölf berühmt 
gewordenen Geſänge des einzig daſtehenden Originales ſind auf das Gebiet 
der modernſten Politik übertragen. Es „behandelt“ die gegenwärtig 
in der Luft ſchwebenden Tagesfragen und politiſchen Ereigniſſe. 
it mit bhumoriſtiſchen Zeichnungen geſchmückt. 
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chen Literatur ausfüllende Werk iſt nunmehr bis zur vorletzten Lieferung | V 


Das Buch] aus 
ih 


* Rr rr Den 
e 

* 4 

x ! 


rg Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. + 


Sonnabend, den 29. Iantar 1881. 


(1500) 27 64 (300) 91 933 (3000) 77 80 49,086 
201 36 74 80 309 15 24 25 98 (300) 589 94 733 48 (3000) 82 835. 
50,015 87 141 (300) 290 95 300 63 88 541 60 86 678 85 91 
710 803 4 980 51,000 166 95 20153 773 (2) 91 (600) 463 8000 
505 78 96 619 40 716 20 (300) 42 81 840 966 52,007 25 43 51 6 
75 111 86 91 316 18 90 413 38 537 631 80 (660) 93 720 819 
40 73 905 27 58,032 50 109 95 243 75 305 21 46 456 524 33 
610 65 82 93 94 769 812 46 928 (1500) 40 (3000) 51 54.030 56 58 
81 82 94 106 61 320 458 66 81 84 524 63 95 (600) 6 
300) 86 800 38 51 (300) 75 93 900 55 069 98 121 
66 485 530 42 609 58 (3000) 700 1 950 86 56,040 44 64 
63 222 468 91 93 97 546 61 650 732 869 936 62 (15008 
57,040 106 95 236 90 94 366 71 556 73 77 713 14 48 63 82 
44 47 967 (3000) 58.096 133 82 91 (300) 230 49 (600) 75 305 30 
49 75 88 504 5 26 38 692 734 70 833 47 59 927 (1500) 87 59,162 
65 214 (3000) 406 26 55 60 79 56 (300) 46 66 682 (3000) 90 731 
(800) 00 (3000) 39 55 57 (300) 884 96 915 34 66 (3000) 70 (600) 


0,100 53 200 34 40 42 54 369 401 95 504 21 (600) 50 623 
60 823 28 84 918 22 32 (300) 61,005 24 47 (300) 181 233 70 324 
99 423 27 78 (1500) 82 90 518 601 26 (600) 61 81 (300) 797, 810 
99 933 (300) 79 62,020 37 97 145 63 312 32 (300) 52 97 408 16 
1500) 26 (3000) 67 89 512 58 (1500) 664 724 56 78 857 972 75 
3,003 7 81 (3000) 90 102 93 (1500) 272 311 46 51 401 51 598 
615 43 70 99 (300) 715 40 830 45 (3000) 48 94 96 922 
70 (300) 79 312 (3000) 23 437 99 552 614 750 (300) 
921 (1500) 35 (1500) 70 65,039 133 45 217 (600) 79 (300) 90 308 
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43 48 57 66,033 54 56 125 
849 (300) 58 73 92 903 56 67.021 92 127 82 (300) 98 205 55 62 63 
327 412 18 35 (60°) 79 84 563 65 (300) 96 604 6 97 729 79 (300 
825 62 924 26 50 59 (300) 60 68,067 (600) 188 215 22 51 (300) 7 
77 84 335 (600) 91 405 48 61 541 601 12 28 85 7 

818 43 986 69,077 101 47 207 65 75 98 312 23 403 45 555 92 
607 15 31 90) 33 83 93 739 47 832 977 97. 


70,0 
631 34 718.83 916 71.115 89 207 16 80 324 27 49 503 53 81 
1500) 634 72 700 (300) 10 18 99 814 29 42 74 99 901 3 61 62 
2,007 38 80 110 18 45 59 234 4195 393 513 86 602 19 32 58 
(600) 67 (3000) 73 84 722 46 (300) 48 75 889 927 68 78,148 (300 


764 66 942 62 65 68 93 74000 33 48 53 7395 121 72 88 17097 
236 46 85 320 67 (300) 447 66 500 1 24 60 665 755 93 817 
(300) 50 83,98 (300) 9 77 136 427 40 
( 965 76,044 49 
183 94 (300) 616 


80,064 
74 606 41 
(600) 74 (300) 110 43 60 84 74 
72 92 417 522 (300) 672 79 701 81 


9 , (600) 

56 (300) 64 309 3 300) 90 301 81 40 57 

74 79 752 69 (1500) 98. 848 85,063 72 (600) 82 138 
89 90 766 79 816 (3000 27 


An 15. Februar 1881 werden es hundert Sabre feit den Ai 
großen deutſchen Dichters und Begründers d K 3 


Gottbold Ephraim Leſſing, deſſen reformatoriſche Thätigkeit 
Gebiete der Neftheiit und dem 0 N a ee 


poetiſchen Kunſtgebiete für die Entwidel 

des geiſtigen Lebens des deutſchen Volkes von unermeßlichem Einſtuſe ge 
weſen iſt. Trotz der großen Bedeutung Leſſing's exiſtirt noch keine Aus⸗ 
gabe ſeiner Werke, welche eine des Inhaltes würdige Ausſtatlung beſäße, 
und es übergiebt zum hundertjährigen Andenken an den Todestag dieſes 
groben Denkers der deutſchen Nation die Verlagshandlung Sigmund 
Benſinger in Wien dieſe erſte illuſtrirte Pracht Ausgabe der geſamm⸗ 
ten Werke . der Oeffentlichkeit, im Vertrauen, daß jede deutſche 
Familie gern die 

ſelben zu zieren. Die 


eviſion des Textes hat Dr. Heinrich Laube über⸗ 


in denen eine Reihe aus der Wiener Akademie berborgegangener K 
ihr Beſtes geſchaffen, um dem Werke eine wahrhaft 
zu geben, berechtigen zu der Hoffnung, daß biele Lejfing- Ausgabe den 

jetzt im Buchhandel erſchienenen illuſtrirten Claſſiker⸗Ausgaben würdig zur 


begrüßt werden wird. 


Seite geſtellt und von allen Gebildeten der deutſchen Nation mit Freuden 


zenpfellom. — Vom Judenthume, den Urſachen feiner M 
Verfolgungen. Von Hans M l. 


Von dem im Verlage von O. Spamer erſcheinenden „Iluſtrirten 
Converſations⸗Lexikon der Gegenwart 6 
erſchienen, welche bis „Gleichenberg“ reichen. Bekanntlich iſt das Werk auf 
2 Bände zu 36 Lieferungen berechnet, 
der Verlagsbandlung ſtreng eingebalten werden fol. Der 
„Iluſtrirten Converſations Lexikons ift nicht lediglich der, Dasjenige nach⸗ 
zübolen, was etwa in feinem Vorläufer, dem Jllastirten Converſations⸗ 
en e für bas Re . Bl, ' 
von letzterem ein ſelbſtſtändiges Nachſchlagebuch, ein Spiegel des 
wärtigen Jabrzebnts, fein und ſich als eine Rebue der Bud in 
en ae find die neueſten Reſultate verwerthet. 
aß es Ganzen zuwei i 
genen meiden muh, Bent in der Natur ilen auf ältere Dinge zurück 
aterial geſammelt, wie gediegen und präcis die Darftellung iſt, erſteht 
man bereits aus den unſerem Intereſſe näher liegenden Artikeln. Man 
prüfe z. B. jene über 
Afrika, wo wir die ne 
werzbet finden. 
größeren artiſtiſchen Beilagen (Karten von Afrika, Nord⸗ 
bervorragende Aſtronomen der Gegenwart, Städte und 
lb. en) bübi und ſauber ausgeführt. 
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Durban (Natal), 25. Jan. [Der Krieg.] Seit der Niederlage des[ Strauß und Eduard v. Hartmann, die das Cbriſtentbum als überlebt 


94. engliſchen Regiments iſt aus Südafrika keine ſo wichtige Nachricht zu 
melden geweſen, als daß General Colley, der Gouverneur von Natal, 


Obam aber, der bedeutendſie aller Zulufürſten, und Sibepw, ein anderer! 
Heiner König, baben ein Bündniß mit den Boeren abgelehnt. Obams Zu: 
rückbaltung it um fo auffallender, da Osborn, der engliſche Reſident im 
Zulnland, ihn noch kürzlich zur Zurückgabe von 2000 Stück Vieh genötbigt 
bat, die ehedem Cetewavo gehört haben ſollen. (Nach den neueſten Nach ⸗ 
richten haben ſich die Boers bei Walkerſtroom concentrirt und man erwartet 
dort einen Zuſammenſtoß.) (K. 8) 


* Breslau, 24. Januar. [Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein.] 
Herr Paſtor Ziegler aus Liegnitz ſprach beute über das Thema: „Hat 
das Chriſtenthum ſich überlebt?“ Ausgehend von den Schriften von David 
und in der Zerſetzung begriffen darſtellen, betrachtet Redner die Urtheile 
dieſer Männer als gewichtige Stimmen wohlüberlegter Beurtheiler, die den 


geſtern Morgen beim erſten Tagesgrauen mit einer engliſchen Heercolonne] Ausbruch eines Kampfes feindlicher Geiſtesgewalten und Herzensſtellungen 
aus der Greniſtadt Neweaſtle abmarſchirt iſt, um in das Transvaalland drobend vorherverkündigen und uns auffordern, dem religiöſen Nothſtande 


einzurücken. Dieſe Nachricht bat allgemeines Erſtaunen hervorgerufen, weil 
man annabm, daß Colley mit den wenigen verfügbarrn Streitkräften keinen 
Angriff wegen die Boeren wagen, ſondern die Ankunft der aus England 
und Indien abgeſandten Verſtärkungen, deren Ankunft höchſtens noch einen 
Monat ausſteben kann, abwarten werde. In ſeinem Tagesbefehl an die 
Truppen erklärt Colley, daß man nicht warten dürfe, weil die belagerten 
engliſchen Garniſonen von Walkerſtroom, Standerton, Potchefſtroom und 
Pretoria ſchleunige Hilfe erbeiſchten, wenn ſie ſich nicht zur Uebergabe ge⸗ 
zwungen ſeben ſollten. Die Colonne, mit der Colley ausgerückt ift, beſteht 
ungerechnet die Fuhrleute aus 1300 Mann und hat eine Länge von 6% km, 
was in Anbetracht der geringen Stärke etwas gewagt ſein dürfte. An der 


der Gegenwart und den drohenden Gefahren der Zukunft ernſt entgegen 
zu ſeben. Als ein Notbſtand iſt es zu betrachten, wenn der gebildetſte und 
einflußreichſte Theil des Volkes am Glauben der Väter irre wird und nicht 
auf Reform, ſondern auf Beſeitigung der Religion bedacht iſt, wenn Tau⸗ 
ſenden die nothwendige religöſe Grundlage fittlihen Strebens geraubt wird. 
Bei Fortſetzung oder Begünſtigung dieſes Zuſtandes iſt die Gefahr inner⸗ 
licher Zerreißung des Volkes in eine glaubensloſe Minorität von Gebilde⸗ 
ten und eine blindgläubige Volksmenge im Wachſen begriffen. Gelingt es 
den gemeinſamen Beſtrebungen der herrſchenden kirchlichen Reaction, die auf 
der Generalſynode das Wort geführt hat, die Vertreter des in gebäfliger 
Weiſe ſo genannten „neuen Glaubens“ und der „modernen Theologie“ 


Spitze marſchirt das 58. Regiment, den Schluß bilden die Schützen und aus der Kirche zu drängen, fo iſt das letzte Band religiöſer Einheit in un ⸗ 


die Seebrigade. Die Mitnahme einer großen Transportcolonne war noth⸗ 
wendig, weil der Marſch durch ſchwach bevölkerte Landſtriche gebt, in denen 
Lebensmittel nur ſchwer aufzutreiben ſein würden, ſowie weil man auch 
auf die zu entſetzenden und wahrſcheinlich recht ausgehungerten Garniſonen 
rechnen muß. Newcaſtle, die engliſche Gren iſtadt von Natal, iſt durch be: 
tachirſe Forts befeſtigt, bat eine ſtarke Garniſon und einſtweilen fürz 15 Tage 
Lebensmittel erhalten. Im Uebrigen aber iſt ganz Natal von Truppen 
entblößt. Man glaubt allgemein, daß die Boeren bei der Annäherung 
Collevs Utrecht räumen und ſich auf der Straße nach Wakkerſtroom, die 
leicht zu vertbeidigen ift, aufſtellen werden, um den Entfaß des belagerten 
Forts zu verhindern. Das nachſte Ziel Collevs wird jedenfalls (von 
einer etwanigen Seiten⸗Bewegung auf Utrecht abgeſehen) Walkerſtroom 
fein, das von Newcaſtle blos 52 km entfernt iſt und demnach, falls 
die Colonne auf keinen Widerſtand ſtößt, in drei Tagen bequem 
erreicht werden könnte. Die Entfernung von New⸗Caſtle bis zur 
Furt des Buffalo⸗Fluſſes, der die Grenze zwiſchen Natal und Trans⸗ 
vaal bildet, beträgt 13 km und bietet, da der Weg durch wellig⸗ 

ügeliges Land fübrt, nur geringe Schwierigkeiten. 8 km hinter dem Buf⸗ 
alo⸗Fluß zweigt ſich die Straße nach Utrecht von derjenigen nach Wakker⸗ 
ſtroom ab. Zwiſchen dieſem Punkt und Walkerſtroom liegen zwei Boden⸗ 
erbebungen von 850 und 200 Faß, die den Bauern wahrſcheinlich als 
Stützpunkte eines Angriffs dienen werden. Da augenblicklich die Zeit für 
das Einheimſen des Kornes iſt, fo ſoll eine Anzabl Boeren nach Haufe zu: 
rückgekehrt fein und es ſollen ihrer laut engliſcher Ouellen nur noch 6000 
in Waffen ſtehen. Dieſe ſind mit Ponies beritten, vortreffliche Reiter, mit 
ausgezeichneten Weſtley⸗Richards⸗Gewehren bewaffnet, die beſten Scharf⸗ 
Ihügen der Welt und jeder einzelne an Körperkraft, jedem engliſchen Durch 
ſchnittsſoldaten, namentlich jenen jungen Burſchen, aus denen ſich in 
neueſter Zeit die engliſche Armee recrutirt, um ein Bedeutendes überlegen. 
Was den Bauern fehlt iſt ss Schulung und Artillerie. Auch 
meſſen ihnen die Engländer kein großes Maß von Tapferkeit zu. Als Prä⸗ 
ſident Bürgers ſeiner Zeit die Boeren⸗Armee zum Angriff gegen Sekokunis 
Bergfeſtung führte und der Befehl zum Sturme gegeben war, hatten die 
Boeren, ihre kurze Pfeife im Munde, rubg zugeſeben, in der Anſicht, daß 
285 eingeborenen Verbündeten das Werk ſchon allein verrichten würden. 

ieſelben engliſchen Quellen fügen freilich hinzu, daß die Boeren ſich bei 
anderen Gelegenheiten wie Verzweifelte geſchlagen und im Kampfe gegen 
Zulus und Baſutos durch ihre zähe Hartnäckigkeit durchgeſetzt hatten, was 
Die Bauern ſollen ſich an 
den Oranje⸗Freiſtaat mit der Bitte um Ueberlaſſung einiger Kanonen ge 
wandt haben, aber abſchläglich beſchieden worden fein. Ob ſie gegenüber 
der Colonne Colleys Stand balten oder auseinanderſtieben werden, darüber 
gehen unter den Engländern die Anſichten auseinander. Auf die Abſicht 
eines Verzweiflungskampfes laßt es wohl ſchließen, daß das Triumpirat 
von Transvaal ſich alle Mühe giebt, die Zulus und Swazis zu einem 
Buündniß zu veranlaſſen. Der Maqguliſineſtamm, der früher unter Umbeline 


in naher Verbindung zu den Zulus ſtand hat ſich idnen angeſchloſſen.! Weſen zu verwandeln. Wie die Kunit, 
Von Ferdinand Siegmund's kürzlich begonnenem neueſten Werke: ſchwachen würden, und begnügen uns, die Titel derſelben anzuführen: Zur 


Die „Allgemeine Geſchichte der Literatur“ von Dr. Jobannes 
Scherr erſcheint jetzt im Verlage von Carl Conradi in Stuttgart in ſechſter 
Auflage. Es liefert dies wobl den beſten Beweis, daß dieſes berelis in 
34,000 Exemplaren verbreitete zweibändige literarbiſtoriſche Werk, welches 
die Entfaltung der Nationalliteratur „ſämmtlicher Völker des Erdkreiſes“ in 
geeigneter, anſchaulicher Weiſe darſtellt und uns ſo den Geiſt der Völker wie 

Menſchheit zu erfaſſen lehrt, einem weitverbreiteten Bedürfniß ent: 
gegenkommt und es zu befriedigen verſteht. Wie der Verfaſſer in der Vor⸗ 
rede zu dieſer „neubearbeiteten und ſtark vermehrten Auflage ausſpricht, iſt 
ſein Buch zugleich als ein Proteſt des echten Idealismus gegen den „all⸗ 
machttrunkenen und größenwahnſinnigen Materialismus“, an dem beſon⸗ 
ders unſere jüngſte Zeit leidet, aufzufaſſen. Die kernige Natur Scheer’s, 
die ſich in einer kernigen Sprache und im wetterleuchtenden Gedanken kund⸗ 
giebt, wird Jeder auch in dieſer Arbeit des wahrheitsmuthigen Geſchichts⸗ 
denkers entdecken, aber auch ſeinen rieſigen Sammlerfleiß, der eine Fülle 
von Material in wohlgeordneter Weiſe darbietet. Die vorliegenden drei 
erſten Lieferungen des erſten Bandes umfaſſen die in Litergturwerken be⸗ 
kundete Geſchichte der geiſtigen Entwicklung des Orients (China, Fersen 
Indien, Egypten, Babylouien und Aſſyrien, Hebräerland, Arabien, Perſien 


und Türkei) don Hellas und Rom; das Cbriſtenthum, die Poeſie der Kirche[ Ganzen wird durch Bei 
und die neulateiniſche Dichterei, Romanismus, Romantik und Rittertbum; erleichtert. Der Stoff dieſes 


das mittelalterliche Theater; Frankreich im Mittelalter. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß die neue Auflage ſich eben ſo viele Freunde erwerben wird, 
als die vorhergegangenen. 


Martin's „Iluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere“ (Verlag von 
F. A. Brockhaus in Leipzig) ift bis zum 11. Hefte fortgeſchritten. Während 
die Hefte 1 bis 10 den Anfang des vom Herausgeber, Ph. L. Martin in 
Stuttgart, ſelbſt bearbeiteten 1. Bandes, und zwar die erſte Abtheilung 
veſſelben, Saugetbiere, brachten, beginnt mit dem 11. Hefte die von Dr. F. 
Knauer in Wien bearbeitete erſte Abtheilung des 2. Bandes, Kriechtbiere. 
Die folgenden Heſte werden abwechſelnd die Reda beider Bände bringen. 
Dieſe Einrichtung iſt getroffen, um ein möglichſt ſchnelles und regelmäßiges 
Erſcheinen des Werkes zu ſichern. Auf zweckmäßigſte Weiſe das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Element mit dem polksthümlichen verbindend, unterſcheidet ich 
das Martin'ſche Werk vortheilbaft von allen anderen naturwiſſenſchaftlichen 

andbüchern, indem es, dem praktiſchen Bedürfniß der Gegenwart gemäß, 

flege, Züchtung, Acclimatiſation und Schutz der Thiere, ferner deren 

ebensgewohnheiten, endlich die neueſten in den Zoologiſchen Gärten und 
Aquarien wie durch die Reiſenden in fernen Weltgegenden gemachten Be⸗ 
obachtungen und Entdeckungen beſonders eingehend behandelt. Die ſehr 
zablreichen Abbildungen, naturwahr gezeichnet und trefflich in Holz ger 
ſchnitten, bringen die Hauptrepräſentanten jeder Gattung einzeln oder in 
charakteriſtiſchen Gruppen zur Anſchauung. 


„Am Wörther See“. „Warum ſollen die volkstbümlichen Kärntner 
Lieder und Chöre von Thomas Koſchat von der Bühne berab nicht noch 
ungleich zündender wirken, als in Concerilälen und Vereins⸗Localen, wo 
dieſe ſo gern gelungen und gehört werden?“ — So mag der Director der 
k. k. Hofoper in Wien gedacht haben, als er dem Dichter⸗Componiſten den 
Antrag machte, zur Penſionsfonds⸗Aufführung der Hofbühne ein Lieder: 
ſpiel zu verfaſſen, worin diejenigen Kärntner Lieder und Chöre zu ver⸗ 
weben ſeien, welche ſich bisher der meiſten Popularität zu erfreuen hatten. 
Der Antrag wurde angenommen und am 22. März 1880 erſchien das 
Liederſpiel: „Am Wörther See“ auf dem kaiſerlichen Hofoperntbeater. An 
dem Faden einer ein fachen ) 
Landwehrmannes aus Bosnien dreht, reiben ſich die hübſcheſten und be⸗ 
liebteſten Lieder, Chöre ꝛc. im Kärntner Volkston von Koſchat; das Finale 
bildet der bekannte Wörtherſee⸗Walzer im landesüblichen Wechſelgeſange. 
Das Stück gefiel ungemein. Bei der geplanten nur einmaligen Aufführung 
verblieb es nicht: das Liederſpiel wurde mit großem Beifall wiederholt. — 
Dem Vorgange der Wiener Hofoper folgten viele Provinzial Theater. 


ſerm Volke hoffnungslos zerſchnitten, dann theilen ſich die feindlichen Brüder 
des Unglaubens und der Pfaffenwirthſchaft in das Erbe des deutſchen Ger 
mütbs, und Rom bat den Gewinn davon. — Redner gebt im Weiteren 
auf die Fragen ein: Sind wir noch Chriſten? Welches iſt das innerſte 
Weſen, die treibende Kraft des Chriſtentbums; iſt die Kraft noch heute 
lebendig, oder hat ſie ausgelebt? Wird die erſte Frage mit „Nein“ beant⸗ 
wortet, giebt es einen dem Chriſtentbum wirklich gänzlich entfremdeten Theil 
unſeres Volkes, ſo hilft es nichts, ſondern ſchadet nur, es zu verſchweigen. 
Wie für das Gedeihen der Kunſt die Aeſthetik nothwendig ift, fo iſt dem 
Gedeihen der Frömmigkeit nöthig, daß ſie ihr Weſen vor den Richterſtuhl 
der Erkeuntniß lege; ſoll das religiöſe Leben kräftig und geſund wirken, jo 
muß es immer wieder durch rückhaltloſe Prüfung bindurchgehen. — Das 
Cbriſtenthum hat ſich weder überlebt, noch iſt die Religion in unſerer Zeit 
für die Gebildeten überflüffig geworden. Wohl ſcheint es, daß wir über die 
Religion binausgewachſen find, wie die maſſenhafte Entfremdung Gebildeter 
von Gottesdienſt und kirchlichem Leben zeigt; der Nihilismus in ganz Europa 
zeigt das Symptom völliger und bewußter Abwendung weiterer Kreiſe von 
der Religion; aber der Kampf gegen dieſelbe beweiſt, daß wir noch Chriſten 
find; eine überwundene Macht bekampft man nicht, ſondern zeigt ihr Gleich ⸗ 
giltigkeit, vielleicht Spott. ihiliſten und Radicale fühlen aber, daß die 
Religion eine gewaltige, nicht zu unterſchätzende Macht iſt und Gewalt über 
das Menſchenherz beſitzt. Die Entfremdung vieler Gebildeten von der Kirche 
findet ihre Erklärung darin, daß unſere Kirche zur Zeit großen Umſchwungs 
der geſammten geistigen und geſellſchaftlichen Entwickelung unfrei blieb, 
Jahrzebnte künſtlich unfrei erbalten, in freier Entwickelung künſtlich von 
oben her gehemmt und zur Domäne einer politiſchen Partei gemacht wurde. 
Nicht die hartverklagte moderne Theologie, ſondern der Umſtand, daß ſeit 
Wollner jede politiſche Reaction ſich vor allem auf die Kirche warf und 
dieſe zum Mitel ihrer reactionäten Zwecke macht, hat vielen Gebildeten das 
Vertrauen zur Kirche geraubt und raubt es ihnen noch; ohne die gebilde⸗ 
ten Kreiſe frei zu ſprechen, muß man doch den 3 Tbeil der Schuld 
den Minifterien Eichhorn, Raumer und Mübler zuſchreiben, welche die Kirche 
nicht rein hielten vom politiſchen Knechtsdienſt, fie zur Magd der Reaction 
erniedrigten. Trotzdem muß anerkannt werden, daß die Gebildeten nicht jede 
Verbindung mit der Kirche aufgegeben haben was in den letzten 5 Jabren des 
Civilſtandsgeſetzes klar geworden iſt; die Vernachlaſſigung ihrer kirchlichen 
Pflichten (Taufen, Trauungen ꝛc.) war in dieſen Kreiſen gering, in ſittlich über⸗ 
haupt verwilderten, namentlich ſocial⸗demokratiſchen niederen Volksſchichten 
erſchreckend bedeutend. Trotz der l von der Kirche, iſt dennoch 
Religioſitat vorbanden; nimmt fie auch nicht Theil am Cultus, fo begegnen 
wir ihr doch im Hauſe, in Berufarbeit, Kunſt und Wiſſenſchaft. — Redner 
widerlegt an der Hand Hartmann'ſcher Schriften deſſen Anſchauungen über 
den Cultus, zeigt, daß Liebe, Bewunderung und Anbetung zum Ausdruck 
kommen müſſen, obne als beritandesmäkige Geiſtesmächte anerkannt zu 
werden. Die Frömmigkeit bedarf keiner Gelehrſamkeit, keiner Philoſopbie; 
das Gebet braucht ſich nicht erſt in a Speculation über Gottes 

{ beben und nicht Reflexion ift, fo 
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auch die Religion; fig kommt zu Jedem, kann bon Jedem aufgenommen, 
verſtanden und genoſſen werden mit göttlichem Troſte. Darum darf Hart⸗ 
mann nicht als Prophet einer neuen vollkommenen Religion gelten und 
kann nicht das Cbriſtentbum als binfällig und überlebt derurtheilen. Die 
Robbeit der Behauptung, daß es auf Trug beruhe, iſt leicht zu erkennen 
und zu widerlegen; die Anſicht wirkt auf Einzelne, kleine Kreiſe, aber nut 
zeitweilig, ein Jahrbundert und länger und auf ganze Völker. Der Unfug 
mit dem heiligen Rock in Trier, den Muttergottes⸗Erſcheinungen in Frauk⸗ 
reich und Deutſchland, mit Tiſchrücken und Geiſterklopfen möge als ſchwindel⸗ 
baft berurtbeilt werden; das Chriltentbum dagegen bat, trotzdem es klein 
angefangen, bekampft, verfolgt, todtgeſagt worden iſt, ſeinen Lauf durch die 
Welt genommen, den Völkern die Güter der Cultur vermittelt, alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen und Sitten moderner Culturvölker, alle wichtigen 
Geſetze des Staates, das ganze Leben der Gegenwart in Schrle, Haus und 
Oeffentlichkeit beeinflußt, geſchaffen und durchdrun jen. Im Urſprunge des 
Ebriſtenthums ift am keiner Stelle ein Beſtreben nach ſchlauer, berechnender 
Einwirkung auf die Gemütber im Namen Gottes nachzuweiſen wie beim 
slam; im Zeitalter Chriſti begegnen wir nur rückſichtsloſeſter Aufrichtig⸗ 
eit, beldenbaftem Kampfe gegen Lüge und Unwabrdeit. Als Griechenlands 
Götter dem religiöfen Verlangen nicht mehr genügen konnten, die künſt⸗ 
lichen Wiederbelebungsverſuche des Glaubens im römiſchen Reiche fruchtlos 
blieben, auch der jüdiſche Monotheismus nicht im Stande war, die Herzen 
zu befriedigen, trat das Chriſtenthum mit ſeiner Kraft ein; durch ſeine bobe 
Stelle, die es ſich erwarb, konnte es mitten im Verfall des römiſchen Welt⸗ 
reiches eine neue Welt vorbereiten, die culturfähigen Völker der Robbeit 
entreißen, die geiſtlichen und ſittlichen Errungenſchaften, alle Stutzen der 
Cultur des Alterthums als Grundlagen und Bauſteine für weitere Ent: 
wickelung in der mittleren und neueren Zeit hinüberretten. Die Apoſtel 
und ihre Nachfolger, die Miſſionare, wurden die Wohltbäter der Welt, 
Kirchen, Klöfter und chriſtliche Gemeinden die Stätten der Pflege des Geiſtes 
und Herzens, die Geiſtlichen und Ordensleute Pflanzer und Bewahrer 
geiſtigen und ſittlichen Lebens. — Man meint, die fernere und neuere Zeit 
und ihre Verbältniſſe haben ſich verändert, wie die Natur, die Geſchichte 
und das menſchliche Leben und Wirken; fie dulden keine kirchliche Vor: 
ſchriften mehr; man meint ferner: unſerem heutigen Bedürfniß entſpricht 
allein eine Religion der ſittlichen Selbiterlöfung, das Chriſtenthum kann 
nur ſo weit ſich verändern, ſich verſchiedenen geiſtigen Standpunkten an⸗ 
vaflen, als dies mit feiner Grundlage vereinbar üt; dieſe Grundlage bes 
zeichnet man als einen Kreis von Hauptlebren, mit denen die chriſtliche 
Religion ſteht und fällt; die ibrer ſich ſelbſt bewußten Bürger unſerer Zeit 
wollen Gott nur als einen immanenten unperſönlichen Gott, als das All 
oder das Abſolute anerkennen, Jeſus gilt ibnen als großer Menſch, ein 
religiöſes Genie, in religiöſer Beziehung eine Stufe tiefer ſtehend, als unſere 
Zeit. Dieſe Urtbeile der Gegenwart find nicht fo leicht zu beſeitigen, wohl: 
meinende Fürſten und Staatsmänner mögen noch ſo ernſtlich der Ver⸗ 
breitung folder Anſchauung entaegentreten; das Chriſtenthum kann ſeine 
Lebens fähigkeit in der Gegenwart nicht anders beweiſen, als indem es die 
Wahrheit nicht ſcheut, die genannten Einwürfe von innen heraus und 
ſachlich widerlegt, daß es, was darin einem wahren Bedürfniß des Geiſtes 
und Herzens entſpricht; vollkommen würdigt und zu befriedigen vermag. 
Das Cbriſtenthum überlebt ſich nicht, weil es bei feinem Enilteben voll⸗ 
kommene Freiheit im Individuum lieb; fein Stifter wandte ſich beitig gegen 
den Zwang des Geſetzes, den er oſt den Phariſäern zum Vorwurf machte. 
Im Geben und Annehmen des Gottesreiches ſollte dolltommene Freideit 
berrſchen; das Heiligtbum ſollte nicht den Hunden gegeben, die Perlen nicht 
por die Säue geworfen werden; von Orten, die es nicht aufnehmen wollten, 
ſollten die Jünger weggeben und den Staub don den Füßen ſchütteln. Die 
anze Reihe urchriſtlicher Zeugniſſe und das Bewußtſein aller wahren 
htiſten der ſpateren oder unſerer Zeit proteſtirt einſtimmig gegen die An⸗ 
ſicht der Unfreiheit. Auch an der Perſon des Erlöſers, an feiner Natur 
und göttlichen Sendung 4 ſich, daß das Chriſtenthum lebensfähig iſt. 
In der Lehre von Jeſu Perſon giebt ſich der Gottesbegriff zu erkennen, 
welcher allein auch mit der modernen Weltanſchauung nicht in Conflict 
geräth, ſondern den tiefſten Sinn aller Ergebniſſe früherer oder ſpäterer, 
älterer oder neuerer menſchlichen Forſchung und Erkenntniß ausdrückt und 
allen echten und ſoliden Producten moderner Phileſophie und Naturwiſſen⸗ 
ſchaft ihre richtige Stelle anweiſt; die Lehre von Jeſu Perſon iſt die chriſt⸗ 
liche Grundauſchauung aller Zeiten und Orte, urſprünglich bezeugt im 
Munde Jeſu ſelbſt und in den Schriften der Apoſtel; Jeſus iſt nicht blos 
ein bervorragender Lebrer und Propbet, nicht blos ein Verkündiger des 
volltommenen Verbaltniſſes der Menſchen zu Gott, er nahm nicht eine 
ſolche Stelle ein, wie Muhammed oder wie Moſes, deſſen Flecken die Ge⸗ 
ſchichte vorführt, — Chriſtus iſt das Urbild vollkommener Reinheit. Das 
Chriſtentbum hätte ſich ſelbſt überlebt, wenn die große religiöſe Aufgabe, 
welche es löſen will, als eine mißverſtandene und überwundene angeſehen 
werden könnte; das iſt aber nicht der Fall: das Evangelium bat noch die 
alte Kraft, das Verſöhnungswerk in Chriſto noch dieſelbe Wirkung; das 
Ziel unſeres Lebens bleibt daſſelbe, volle und ungetrübte Gemeinſchaft der 


„Aus der Werkſtätte des menſchlichen und thieriſchen Organismus. 
Eine populäre Phyſiologie für gebildete Leſer aller Stände. Nach dem 
neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet“, welches, ſchön ausgeſtattet 
und mit 500 Abbildungen geſchmückt, in A. Hartleben's Verlag in Wien 
erſcheint, find uns foeben Lieferung 3—6 zugekommen. Der VPerfaſſer giebt 
uns einen klaren Einblick in die Thätigkeit des menſchlichen und thieriſchen 
Organismus, er zeigt, um einen landläufigen Ausdruck zu gebrauchen, wie 
die einzelnen Räder ineinandergreifen, wie die fo kunstvoll gebaute Maſchine 
functionirt. Wer dieſes Buch mit Aufmerkſamkeit lieſt, der wird mit Recht 
erſtaunen, wie viel Scharſſinn und Geduld die Gelehrten angewendet baben, 
um den 1 ziemlich verwickelten Prozeſſen, die ſich im menſchlichen Orga⸗ 
nismus abſpielen, nachzuſpüren und für die uns oft ganz räthſelbaften Er⸗ 
ſcheinungen einen natürlichen Exklärungsgrund zu finden. Ein reiches 
Material aus dem Gebiete der Hilfswiſſenſchaften, als Pbyſik, Chemie, 
mikroſtopiſche Anatomie ꝛc. wird vom Verfaſſer vorgeführt und jo in ebenſo 
umfaſſender als wiſſenſchaftlicher Weiſe ein möglichſt klares Bild gegeben, 
wie jene Lebensvorgänge, die wir täglich an unſerem Organismus ſich voll⸗ 
ziehen ſehen, in gam einfacher Weile ſtattfinden. Das Verſtändniß des 
eigabe 55 trefflicher Illuſtrationen weſentlich 
uches iſt, wie man ſieht, ein ebenſo inter⸗ 
N als lehrreicher, und verdient das vorliegende Werk allſeitige Theil⸗ 
nahme. 


4 


Die dritte Lieferung der im Verlage von Ferdinand Hirt u. Sobn 
in Leipzig erſcheinenden „Nordland⸗ Fahrten“ iſt ſoeben erſchienen. Der 
Text dieſer Lieferung eniſtammt der wohlbekannten Feder Francis 
Brömels. Seine Schilderungen gelten dem momentan in aller Munde 
befindlichen Irland. Dieſelbe, ſowie die folgenden Lieferungen der 
„Nordland⸗Fabrten“ find alſo wohl von ganz berverragendem und allge⸗ 
meinem Intereſſe. Der Verfaſſer deginnt feine „maleriſche Wanderung“ 
mit einer Reife don Dublin in dag Innere der Inſel. Daran ſchließt ſich 
eine Beſchreibung der Weſiküſte Irlands, welche noch in dieſer Lieferung 
beginnt. Eine Reide eigenartiger, pittoresker und ſtimmungsvoller Land⸗ 
ſchaftsbilder wird uns durch treſfliche Illuſtration vergegenwärtigt, während 
die feſſelnde Darſtellung uns in die Verhältniſſe von Land und Leuten 
in geiſtvoller Weiſe einführt. 


Von der Pracht⸗Ausgabe von: „Ein Spaziergang um die Welt“ von 
Freiherr Alex. von Hübner, ehem. k. k. öſterr. Botſchafter in Paris und 
am papſtlichen Hofe, Leipzig bei Schmidt u. Güntber, it ſoeben die 
6.—7. 1 In der 6. Lieferung wird die intereſſante Be⸗ 
ſchreibung des Mormonenftaates zu Ende geführt. Das Portrait Brigham 
Moung 's, der Aelteſten und Biſchöfe, ſowie der Todtenmaske Joe Smiths 
zieren das Werk. Unter den Vollbildern erwähnen wir: Eine Karawane 
neubelehrter Mormonen auf dem Wege nach der Salzſeeſtadt, ferner; der 
weltliche Theil der Salzſeeſtadt. In der 7. Lieferung beſchreibt der Ver⸗ 
faſſer feine Beiwohnung einer großen Ratbsverſammlung von Indianern. 
Unter den Textbildern 10 erborgeboben das Portrait des Anfübrers der 
Pah Yutes, unter den Wolbilvern: Romdies in den Straßen von Corinna, 
und der nordamerikaniſche Wapitihirſch. 


Studienblätter. Cultur⸗ und Iiterarbiſtoriſche Skuzen von Otto Franz 
Genſichen (Berlin, C. Groſſer). Genſichen ift ein freiſinniger Geiſt, dem 
die Natur wirklich jene ſeeliſchen Fühlfäden verliehen bat, die man braucht, 
um das Schöne berühren, das Eigenartige erfaſſen zu können. Er ent 
wickelt eine große Gewandtbeit in der kleinen äſthetiſchen und biſtoriſchen 


Fabel, die ih um die Heimkehr eines Kärntner] Skizze, welche irgend ein dichteriſches Werk, einen geſchichtlichen Moment, 


eine zeugende Kraft, eine intereſſante oder bedeutende Situation zum Mittel⸗ 
punkt nimmt, um den eigenen Gedanken an fremde anzuknüpfen und beide 
weiterzuſpinnen — ein leichtes feuilletoniſtiſches Gewebe, in das ſich aber 
der anregungsbedürſtige Leſer zwar verſtricken läßt, weil ihm dabei die Be⸗ 
lohnung Genuß, der Genuß Belohnung wird. Wir gehen nicht näher auf 
die einzelnen Skizzen ein, da wir bierdurch den Leſern dieſen Genuß ab⸗ 


Weltliteratur, Phryne, Horaz, Lady Macbeth, Desdemona, Manon Lescout, 
Emilia Galotti, Ein Fürſtentod, Ludwig XV., Saint⸗Juſt, Heinrich v. Kleiſt, 
Alfred de Muſſet, Auf claſſiſchem Boden. 


Von der rühmlichſt bekannten „Sammlung ee wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorträge“, herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. bon 
Holtzendorff liegen uns die Hefte 357, Uffelmann, die öffentliche Geſund⸗ 
beitspflege im alten Rom, — 358, Spieß, der Tempel zu Jeruſalem während 
des letzten Jahrbunderts ſeines Beſtandes nach Joſephus, mit einer Tafel, 
— 359, Polluge, Klimaänderungen in hiſtoriſchen Zeiten, — 360, Flach, der 
Tanz bei den Griechen — vor, mit welchen die XV. Serie (Jahrgang 1880) 
abgeſchloſſen iſt. Im Februar wird die XVI. Serie (Jahrgang 1881) be⸗ 
ginnen. Das Programm, auf welches wir unſere Leſer han, beſonders auf⸗ 
merkſam machen, weiſt ſolgende Beiträge auf: Schultz, Erinnerung und 
Gedächtniß. — Herbſt, Kant als Naturforſcher, Philoſoph und Menſch. — 
Keller, die cypriſchen Alterthumsfunde. — Deckert, die civiliſatoriſche Miſſion 
der Europäer unter den wilden Völkern. — Kinkel, engliſche Zuſtände in 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. — Sohncke, über Wellenbewerung. 
Mit 16 Holzſchnitten. — Grabenhorſt, die Entwickelungsphaſen des religiöfen 
Lebens im helleniſchen Altertbume. — Bär, die Trunkſucht in ibrer Be⸗ 
deutung für die Geſundbeit und die Geſundheitspflege. — von Holtzendorff, 
die pſychologiſchen Factoren des Strafrechts. — Hertwig, der Zoologe am 
Meer. — Lindner, Kaiſer Heinrich IV. — Pfubl, Aubert und Pflanzen⸗ 
thiere. — Pernice, Kaiſer, Adel und Kaſſenverwaltung in Rom. — Virchow, 
über Städtereinigung. — Mehlis, der Rhein und der Strom der Cultur 
in der Gegenwart. — Bollinger, thieriſche Baraliten im menſchlichen Körper. 
— Hagen, Stand der Homer⸗Sage. — Nolb, Über Erdbeben. — Blümer, 
die Allegorie in der bildenden Kunſt. — Lehmann, Großfiſchereibetrieb und 
Fiſchbandel in Norwegen. — Röſch, die Politik der beiden erſten Herrſcher 
aus dem ſächſiſchen Haufe: Heinrich I. und Otto I. — Poölchau, über das 
Bücherweſen im Mittelalter. — Burſian, das Orakel von Dodona. Die 
ſich der „Sammlung“ eng anſchließenden „Deutſche Zeit: und Streit⸗ 
Fragen, berausgegeben von Fr. von Holtzendorff, deren IX. Jahr: 
gang (1880) foeben mit Heft 144 von Lilieneron, über den Chorgeiang in 
der evangeliſchen Kirche — beendigt 0 beginnen gleichzeitig 1217 X. Jahr⸗ 
ang (1881) und 2 ebenfalls ſehr intereſſante Aufläge: Delſa, 
eiträge zur Steuer⸗Reform. — Job. Meyer, der Arbeitzunterricht und die 
Schule. — Hergenhabn, Königstdum und Verfaſſung. — Haupt, die Be⸗ 
sünbung der päpfilihen Macht dieſſeits der Alpen. — Cropp, Leſſing s 
treit mit Hauptpaſtor Genze. — Engel, aus dem Pflanzenſtaate Zuliä. 
— Gatiſchenberger, Nihilismus, Peſſimismus und Weliſchmerz. — choͤn⸗ 
boff, deutſche Urtheile über Amerika. — Hübbe⸗Schleiden, deutſche Colonial⸗ 
olitik. — J. B. Meyer, Religidnsunterricht und Staatsſchule. — Schicks, 
ealſchule oder Gymnaſium? und Einheitsſchule? — von Holhendorff, die 
Schranken des Parteiwirkens. — Wiederholt machen wir unſere Leſer auf 
dieſe beiden gediegenen Sammelwerke aufmerkſam, welche über die ver⸗ 
ſchiedenſten Zweige des Wiſſens Auskunft geben. Von der „Sammlung“ 
erſcheinen jährlich 24 Hefte, von den „Zeilftagen“ 16 Hefte. 


— — — 


Frauenbrevier. Beiträge zur weiblichen Bildung. Von Profeſſor Dr. 
Karl Biedermann. 2. Auflage. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
Der Verfaſſer hat in dieſer ſchön ausgeſtatleten zweiten Auflage feiner für 
das ſchöne Geſchlecht beſtimmten populären culturhiſtoriſchen Vorleſungen 
die Anordnung und Vertheilung des Stoffes im Ganzen beibehalten, in 
einzelnen Theilen derſelben aber weſentliche Umgeſtaltungen und Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen. Eine befondere Sorgfalt bat er auf den hiſtoriſchen 
Abſchnitt verwendet und dabei die Hauptmomente der Menſchengeſchichte 
in engere Beziehung zu den Schöpfungen der Kunſt geſetzt, in denen That⸗ 
ſachen oder Perſönlichkeiten ſich widerſpiegeln. Wir find ſicher, daß dieſer 
neuen verbeſſerten Auflage des „Frauenbrevier“ weiteſte Verbreitung in 
Frauenkreiſen beſchieden iſt. 


— 
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Seele mit Bott, Jeſus vas Ideal unſeres ga 


Geſclech An 5 — —ç n kann ihm nicht mehr geraubt 
eſchlechte unveräußerlich an erau 

werden. Wir können die Weibnachtgnacht noch als böchſte Gottesoffen⸗ 
barung feiern, „Jeſus, meine Zuverſicht“ an unſeren Gräbern fingen. Wer 
da zweifelt, wer das Chriſtentbum als von einem höheren philoſophiſchen 
Standpunkte überholt, darſtellen will, weſſen Geiſt ſich zu dem Standpunkte 
der objectiven Würdigung der weltgeſchichtlichen Macht des Cbriſtenidums 
nicht erbeben kann, fährt Redner fort, der blicke ins Leben, gebe ins Gottes⸗ 
daus und böre den ſchlichten und doch gewaltigen Chor des Gemeinde: 
geſanges, der betrete den Boden ſchlichten deutſchen Familienlebens, in dem 


ündliche Pietät und heilige Liebe zur Wabrheit geworden iſt, betrachte des 


Lebens Freude und Leid auf den Höhepunkten, er gebe an Sterbebelte und 
ee Gluck von Brautleuten — und er wird bekennen: Chriſtus 
war nicht vergeblich auf der Erde; es iſt das Chriſtenthum, welches da, wo 
jeder andere Troſt verſagt, das brechende Auge mit ſeliger Zuverſicht in 
das Land des Sieges binüberſchauen läßt; er wird überzeugt die Lehre 
mit binwegnehmen: das Cbriſtentbum bat ſich nicht überlebt! 


d. Breslau, 25. Jan. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] In der heut Abend in N Local auf der Gartenſtraße 
unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers Kempner abgebaltenen General: 
Verſammlung wurde zunächſt der 
Einnahme betrug 1605,33 M., die Ausgabe 1146,40 M., fo daß ein Ber 
ſtand von 458,93 M. verbleibt. Dem Kaſſirer, Herrn L. Freund, wurde 
Decharge ertheilt und der Dank der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen ausgeſprochen. Es folgte die Neuwahl des Vorſtandes. Es wur⸗ 
den gewählt: Rittergutsbeſitzer und Stadtverordneter Kempner, Dr. med. 
Th. Körner, Dr. — Schieweck, Particulier L. Freund, Kaufmann 
©. Troplowitz, Kaufmann L Löwenthal, Kaufmann G. Ko piſch, 
Rocomotivführer a. D. Müller, Fabrikbefiger Bernh. Woblauer, Heil: 


diener Th. Lichterfeld, Generalagent Zieſe und Photograpd Lebmann. 23 


Demnächſt wurde in eine vorläufige Beſprechung der S lachthoffrage ein⸗ 

etreten. Profeſſor Dr. Auerbach führte aus, daß er ſich gegen die Ver⸗ 
legung des Schlachthofes vor die Schweidnitzer Vorſtadt ausſprechen müſſe. 
Es ſei für einen Stadttheil überbaupt ein zweifelhafter Werth, den Schlacht⸗ 
bof zu beſitzen, weil derſelbe eine Menge Uebelſtände mit ſich führe. Ganz 
beſonders müſſe er (Redner) darauf binweiſen, daß von dem böber ge: 
legenen fäplichen Terrain das Grundwaſſer nach der 3 Vorſtadt 
Herunterlidere. Möge nun die Reinlichkeit auf einem vor dem Schweidnitzer 
Tbore anzulegenden Schlachtviebbof noch ſo groß fein, fo werde doch von 
den Viehſtänden eine Menge Unrath mit in die Erde ſickern, welcher dann 
mit dem Grundwaſſer in die Schweidnitzer Vorſtadt gebracht werde. Herr 
Dr. med. Julius burger ſpricht ſich ebenfalls aus fanitären Gründen 
gegen die Anlage des neuen Schlachtviehhofes vor dem Schweidvitzer Thor 
aus. Kaufmann S. Troplowitz plaidirt im Intereſſe des minder günftig 
ſituirten Theiles der ſüdweſtlichen Schweidnitzer Vorſtadt für die Anlage 
des Schla biviebdofes auf Gräbſchener Terrain. Dadurch werde der Verkehr 
und der Werth des Grund und Bodens in jener Gegend geboben. Nach 
weiterer unweſentlicher Debatte wird eine Commiſſion gewählt, welche zu: 
nächſt die Platfrage für den neuen Schlachtviehbof vorberatden ſoll, um 
dieſe Frage dann in der nächſten Vereinsverſammlung zur Erörterung zu 
bringen. — Die Erledigung des Fragekaſtens wird hierauf vertagt und die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) f 
London, 28. Januar. Unterhaus. Childers theilt mit, Colley 
telegraphirt aus Mountproſpect vom 28. d.: Der Angriff auf den 
Paß fei zurückgeſchlagen, der Verluſt ſchwer aber noch nicht genau 
bekannt. Colley hält das Lager drei Meilen entfernt bis zur Ankunft 
der Verſtärkungen. — Hartington antwortet Bartlet. Der Entſchluß, 
Candahar nicht permanent zu occupiren, ſei mit voller Kenntniß von 
der Wahrſcheinlichkeit des Erfolges der ruſſiſchen Expedition gegen die 
Turkmenen getroffen; das jüngſte Reſultat der Ruſſen habe die Ab⸗ 
ficht der Regierung in keiner Weiſe abgeſchwächt. 
Trieſt, 28. Januar. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt heute Morgen aus 
Konſtantinopel dier eingetroffen. 


Zelegraphifäe Sonrfe und Börfen-Nahrichten. 

»%. 2.) Parts, 28. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente --,—. 

Neueſte Anleihe 1872 120, 33. Türken 13 Neue Egyptier 363, 12. 

Banque ottomane — —. Italiener 87, 80. Chemins —, —. Oeſterr. 

Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93, 50. Spanier 22, 31, inter. 
—. Staatsb Ruff 


—, * 8 a r rden e 1 
Türtenlooſe 49, 50. 


bu agen 1873 —, —. Amortiſirbare 82 —. Drient⸗ 
Pariſer Bank —. Seh 


ariſch 
Wiener Bankverein 109 1. Deutſche Handelkgeſcl⸗ 


cht. 
ach Schluß der Borſe: Creditactien 249%. Franzoſen 237. Galizien 
Lombarden — —. Ungar. Goldreue — 1880er Ruſſen —.—. 
U. Orientanleie — —, III. Orientauleide — —. Oeſterr.-Ungar. Bank —. 
Samburg, 28. Jer, Nadmutags. [Eblub:Bonrle) Brenf. Aptor 
amburg, 28. Jan., ittag \ uß e Courſe. eu 
Conſols 100%, bamburgen St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 63, 
werte 75%, Ung. Goldrente 93%, Credu⸗Actien 250, 
Faches 592, Lombarden 215, Italien. Rente 87%, 
Drient-Anl. 58%, Vereinsbank 120%, Laurabütte 122%, . 1 
Commerzbant 122%. Anglo⸗deulſche 76, 5% Amerikaniſche 93%, Rhein. 
Gifentahn 360%, do, junge 154%, Berg.-Mört. de. 114, Berlin- Hamburg 
bo. 227. Altona⸗Aiel. do. 155%. Disconte 24 T. Still. 
Über in Barren per Kilogr. 152, 00 Br., 151, 50 Gd. 
46 gelnotirungen; London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London 
20, 169 20, 38 Gd., Amſterdam 167, 40 Br., 166, 80 Od., Wien 171, 0 
211. 40 Pr. 9 Gen. 00 Br, 79, 60 Gd., Betersburger Wechſel 


t a n Jan., Nachmitt. [Getreide markt.] Weizen leer under: 
2 ed Roggen loco unverändert, auf 1 rubig. Weizen 
pr. Sanur 199 Br. 10 Cf. pe. Ant Ne 211 Dr. 210 On. Ro 


Petroleum 
pr. Januar 8. 90 Gd., en 
us pr. Jan. 50. 90, pr. Febr. 50 
. Jan,, 17715 7 Liter. alle ai e 
aumwolle. ufang 2 
Ballen, davon 4000 B. aer ng un ge 6 Peer 
7 ddl. s 8 
Sieerumg 6 D. amerikaniſche Mai⸗Juni 


verpool, 28. Januar, Nachmittagg. Boum w . 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Everulation und Gert 3008er 


wach. a 

Liverpool, 28. Jan., Nachmittags. [Baumwollen⸗ icht. 
Wochenumſatz 52,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen ae 
Speculation 1000, desgl. für Export 6000, desgl. für wirkl. Conſ. 45,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 9000, wirklicher pen 3000, Import der 
Woche 60,000, davon amerikaniſche 51,000, Vorrath 473,000, dadon ameri⸗ 
daniſche 352,000, ſchwimmend nach Großbritannien 508,000, davon ameri⸗ 
taniſche 461,000 Ballen. ’ 
Ta ancheſter. 28. Januar. Nachm. 12: Water Armitage 7%, 12: Water 
dlor 8%, 207 Water Micholls 9%, 30x Water Gidlow 9%, 30er Water 

* 10%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſou 12, 36r Warp⸗ 
1475 Qualitat Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 605 Double Weſton 

4, Printers %% % S pfd. —. Ruhig ⸗ 


* 


i * 2 


Streben; 1. bi bie , Betersbung, 28. Sen Jae 
i i i j 5 ern indes⸗ Lon 25 do. burg 
lebendige perſoͤnliche Kraft, die auf jeden übergeht, wercher nach dem Kind 2 ra 3 Men 2647, Rufinde Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 22144, 


i Gebonne gehört u N 
r 873 134%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 


aſſenbericht pro 1880 erſtattet. Die 6 


veters 28. gun, Nachmittags 5 Uhr. TSölu Beourfe, » Vece 
3 M. M. 126, 


213, do. Amſterdam 


e e Bin pe 
mpeéri 87, Große . Eifer. * . ö 
Fandöriefe 127, II. Orient⸗Anleibe 92, III. Orient Anleibe 91 
Privatdiscont 5% V. N 

Petersburg, 28. Jan., Nachmittags 5 Ubr. [Prob ucten markt.] Tale 
loco 54, 00, per Auguſt 56, 50. 

95 4 00. Hanf loco 31, 40. Leinſaat (9 Bud, loco 16, 60 — 
etter: Froſt. 

Peſt, 28. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmazit Wenden loce 
und auf Termine matt, pr. Frühjahr 11, 20 Gd., 11, 25 Br. Hafer ber 
Aab N d., 6, 40 Br. Mais per Mai⸗ Juni 6, 00, 6, 03 Br. 
ohlraps 12%. — Wetter: Schön. 


Antwerpen, 28. Jan., Rahm. 4 Uhr 30 Miunten. [Beiroleummartt.) 
Schlußbericht.) Raffnirtes, Type weiß, loco 25% bez. und Br., ver Febr. 
Br., per März 23 Br. Feſt. f 
Bremen, 28. Jan., Nachmittags. Betroleum rubig. (Schluß bericht. 
Standard mbite loco 8, 90, per Februar⸗April 9, 00, per Auguſt⸗December 
9, 70. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Jan. [Börſe.] Seit Jahresbeginn iſt es eine Seltenheit ge⸗ 
worden, daß die Börſe zwei Tage lang in feſter Haltung verkehrte. Dieſer 
Ausnahmefall ſchien heute ein mal eintreten zu wollen und wäre gewiß zum 
erkennbaren Ausdrucke gelangt, wenn der Geſchaftsumfang eine lebbaftere 
Coursentwickelung zugelaſſen hätte. Die Grundtendenz charakteriſirte ſich 
als eine ziemlich feſte, ſoweit der gänzliche Mangel an Angebot eine ſolche 
Bezeichnung zuläßt. Der Verlauf der auswärtigen Abendbörſen bot ſo 
wenig Anregung zu größeren Transactionen wie die beutige Wiener Vor⸗ 
börje, welche zwar Lombarden 1% Fl. und Elbethalbahn 3,40 Fl. höher 
als geſtern Mittag notirte, die leitenden Werthe aber faſt underändert 
ließ. Es kam denn auch auf keinem Gebiete zu größeren Umſätzen, man 
beſchäftigte ſich mit der Erledigung der geringfügigen, noch im Rückſtande 
befindlichen Prolongationsgeſchäfte, ohne neue Engagements einzugehen. Die: 
intern. Spielpapiere bewegten ſich auf geſtrigem Niveau, die unbedeutenden Ge⸗ 
ſchäfte, welche zu Stande kamen, betrafen zum Theil Februarabſchlüſſe. Auf dem 
Rentenmarkte herrſchte ſehr feſte Tendenz und einige Kaufluſt, welche 
fämmtlihe Gattungen um etwa % pCt. in die Höhe brachte dagen 
Fonds verkehrten in guter Dispoſition zu geſtrigen Courſen. Ruſſiſche 
blieben vernachläſſigt. Auch das Gebiet der öſterreichiſchen Nebenbahnen 
konnte es heute zu keiner beſonderen Regſamkeit bringen. er und 
Böhmen gingen auf ihren niedrigſten geſtrigen Stand zurück, 
boben ſich Elbethalbahn bei mäßigen Umſätzen um 7 Mark. Inländiſche 
—.— behaupteten bewegungslos ibr letztes Nivean, nur Oberſchleſiſche 
verloren eine Kleinigkeit. Auch Banken notiren trotz ziemlich feſter Haltung 
etwas niedriger. In den Dividendenſcheinen der leitenden Bankwerthe fand 
ein Er e pe Handel ſtatt, man forderte für Coupons 
der Deutſchen Bank 9% pCt., für die der Darmſtädter Bank 944 pEt., für 
Superdividendenſcheine der Disconto⸗Geſellſchaft 5% pCt. Für Montan⸗ 
werthe, welche anfänglich offerirt waren, zeigte ſich gute Meinung, welche 
die geſtrigen Tagescourſe wieder erteichen ließ. Im weiteren Verlaufe der 
Börke a die Geſammttendenz in Folge der Geſchaftsſtille eine leichte 
Abſchwächung, unter welcher Creditactien 1% M., Elbethalbahn 24 M., 
Duxer 1 a nachgaben. Montanwerthe gingen auf ihren Ausgangspunkt 
zurück. Banken und Bahnen verloren 4 — 4 pCt. Schluß ſebr 3900 

Im beutigen naten bedangen: Credit 0,50 0,70 M., 
gear fen 0,60—0,35,. Laura 0,12—0,15 pCt., Disconto⸗Commandit und 

euiſche Bank 0,30 pet., Bergiſche 0,20 pet., Oberſchleſiſche X pCt. und 
Ruſſ. Noten 0,30 M. Rev. An Deport wurde gezahlt für Lombarden 0,80 
bis 90 M., für Dortmunder 0,10 pCt. 

Courſe um 2% Uhr: Schwach. Credit 500,00, Franzeſen 474 00, Lom⸗ 
barden 172,50, Reichs dank 145,50, Disc.-Comm. 172,75, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurahütte 121,75, Dortmunder Union 94 12, Bergiſche 114,12, 
Rumäniſche Reute 92 75, Türken 13,00, Italiener 87,87, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,87, Oeſterreichiſche Silberrente 63 25, do. Papierrente 62 25, 
Ungariſche Goldrente 93,37, proc. Ruſſen 1877 95,37, do. do. 1880 74,00, 
Köln Mindener —, —, Rhbeiniſche —, —, II. Orient⸗Anleihe 61,62 do. III. 
60,37, Ruſſiſche Noten 212,50, Wiener Bankverein —. 

Coupons. (Courſe nur für Beiten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,65 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,65 bez., do. Pepier in Wien zahlbar 
min. 35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Priozitäten 4,185 bez., do. Papier⸗Dollar 4,185 bez., 6 New⸗Nork⸗City 
4,185 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. 
Zoll 20,60,61,60 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diver 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Parig, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lite: 
Obligak. 20,40 bez. 


Berlin, 28. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Die Temperatur iſt ſeit 
geſtern erbeblich geſtiegen und erreicht jetzt nahezu den Nullpunkt. Auf die 
Stimmung für Getreide batte dieſer Temperaturwechſel nicht vorthbeilhaft 
eingewirkt, da jedoch wenig Neigung vorhanden war, auf ſchlechtere Gebote 
für Roggen einzugehen, entwickelte ſich mäßiger Umſatz auf Termine exit, 
als man ungefähr wieder geſtrige Preiſe anlegte. Der Handel loco it ſtill, 
freilich verlautet von einem bedeutenden Abſchluß mit einer großen Müble, 
die das Gros des bieſigen Lagers relativ billig erworben haben ſoll. — 
Roggenmehl unverändert — Weizen war, trotz beſſerer Notiz aus Newvork, 
kaum preishaltend. Der Umſatz iſt ſchwach. — Hafer loco unverändert. 
Termine feſt gebalten. — Rüböl ein wenig feſter. Verkehr mäßig belebt. 
— Petroleum beſſer bezahlt. — Spiritus dat ſich gut behauptet, es kam 
3 regem Geſchaft, da ergiebigem Angebot ebenbürtige Kaufluſt 

egnete. 

Veen loco 180—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ver Jan. — Mark bez., per Jauuar⸗Febr. — M. bez., per April⸗Mai 
209—208—209% Mark bez. ver Mai⸗Juni 209, — 209 —209½ M. bez., per 
Juni-⸗Juli 210% bis 210-211 M. dez. Gekündigt — Centner. Kündi⸗ 
en ringe — M.— Roggen loco 190 bis 210 Mark pro 1000 Kilo nach 

ualität gefordert, inländiſch. 200—204 Mark ab Bahn und Boden bez., 
klammer inlandiſch. 194—197 M. ab Bahn bez., fein. inland. 205 —208 
Mark ab Bahn u. Bod. bez., per Jan. 205% —206 Mark bez., per Jan. 
Febr. 2034 —.204 M. ben per April⸗Mai 197½—198 % Mark bezablt, 
per Mai- Juni 192 — 193 M. bez., per Juni⸗Juli 184% —185½ M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 1 175% M. bez. 2 2000 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis 205% M. — Gerſte loco 145— M. nach Qualitat ge⸗ 
fordert. — Hafer loco 145— 168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefer⸗ 
dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—155 Mark bez., ruſſiſcher 148—153 M. 
bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 153 bis 157 Mark 
bez, ſchleſiſcher 150—155 M. bez., böbm. 150 bis 155 M. bez, fein weiß 
uſſ. — Matz dez, neumärkiſcher — M. bez., galisiiher — M. ab Bahn 
ez, fein weiß. mecklenburgiſcher 158 bis 160 Mark ab Babn bez., ver 
Januar — M. bez., per n — Mark bez., per April⸗Mai 153 
Mark bez., per Mai⸗Juni 153% Mark bez., ver Juni⸗Jult 154 Mark bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare 
178 bis 215 Mark, Futterwaare 162 —177 Mark. — Weizenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,00 bis 28,50 Mark, Nr. 0: 
28,50 bis 27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 27,50 bis 26,50 Mark bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl, Sad Nr. 0: 29,50 bis 28,50 
Mark bez., Nr. O und 1: 28,25— 27,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1 inel. Sack: per Januar 27,80 bis 27,85 M. bez., per 
Jan.⸗Februar 27,80—27,85 M. bez., ver Februar⸗März 27,80 bis 27,85 
M. der, per Man⸗April 27,30 —27,70 M. bez, ver April⸗Mal 27,60 bis 
27,70 Mark bey, per Mai⸗Juni 27— 27,10 Mark bez., per Juni⸗Juli 26,60 


Bodencredit⸗ 


Weizen loco 17,00. soggen loco 13, 40. 


* 


ark, Raps galuiſck Wee | 
— Ravel vro 100 Kilo loco mit Faß 52 Mari bez, obne gaß 523 Mast 


Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Marl. = 
Winter⸗Raps — M., Winter⸗Rübſen — ug — Marl, > 
bez., ver Januar 52,2 M. bez., per Jan. Februar — Mark bez. 

Mini 218.52. Mart bez, per Nef Jun 52 3527 Man be v alf 
Mark bez, per Sent October 54, M. Gd. Gekündigt — Ceniner. 
Kündigungspreis — Mar“. — Leinöl 65 Mark bez. — Petroleum loco pro 
100 Kilo incl. Faß 28,5 M. bez., per Jan. 28,5 M. bez., per Januar⸗ 
Februar 27,7 —27,9 Mart 5 ver Febr⸗Marz 27,4 M. bez, ver März 
lpril — Mark bez., ver Aprilʒ⸗Mai 26,5 Mark bez. Gekünd. — Etr. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. 

Spiritus loco obne Faß 52,9 Mark bez., per Januar 53,6—53 Mark 
bez., per Januar: Februar 53.6—53 Mark bezahlt, per Februar ⸗ März 
— Mark bez., ver April⸗Mai 54,5—54,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 54,6 bis 
54,8 M. bez., per Juni⸗Juli 55,3—55,5 M. bez, ber paul Anguft 56,1 bis 
56,3 Mark bez., per Auguft: September 56,3—56,5 Mark dez. Gekündigt 
10,000 Liter. Kündigungspreis 53,6 Mark. - 


Berlin, 27. Januar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Brocenten des Baareinſchuſſes. 


Name der Geſellſchaft. 


Aachener Nader Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 10004 20 8340 G. | 
Aachener Rüdverfih..Gel.- - - -- »» 45 — 409, „ 2100 bez. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. | 30 | — 500 „ „1100 G. > 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - - 24 — 1000 „ „2010 G. 2 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 10 5 1000 „ „600 
Berl. Lebens⸗Berſich⸗ Ge. 26% — 1000 „ „ 3050 B. 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ... . 7 — 1000 „ | „ 12008 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — | 1000 „ | „ 7000 B. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | — 1000 „ „ 1950 B. 
Deutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 84 — 1000 „ | „ — ö 
Deutscher Lond. 13% — | 100, „827, 
Deutſcher Pböni r — 1000 5003511 „ 1817 G. | 
Deutſche ie „0 — 100% | „|1608. 
Dresdener ed Transport⸗V.⸗ 4 50 — 1000 „ 10% 1600 B. l 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | — 1000 „ | 1200 G 0 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗ Gef.. 40 — 1000 „ 20 4600 G. | 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 | — 1000 „ | „ | 950 G. \ 
ermania, Lehens⸗V.⸗G. zu Stettin 113% | — 500 „ „ 1 740 G. 
Gladbacher . .. . 5 — 100, | „ 1050 8. 
Slug agel⸗Verſich.⸗ Ge... 144 — 500 „ „ 325 G. 2 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 124 — 500 „ — 3 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - 100 | — 1000 „ 40 10600 G. A 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5 — 100 „ voll] 335 G. J 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. | 30 — | 1000 „ 2500 B. N 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 | 0 5 305 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | — 500 „ 20 325 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 11 | — | 100 „ voll 580 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weist] 30 | — 500 „ 10% 700 B. 55 
Nordſtern, Lebens⸗VB.⸗G. zu Berlin 12 | — | 1000 „ 207 1200 B. ai 
Oldenburger W n 0 — 500 „ „ 300 B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Gee. 20 — 500 „ | „ 270 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 111 — 15 550 bez. G. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin | 18 | — 28 Y 700 bez. 
ropidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M14 — 1000 Fl. 105 — 
ben e Lloyd .. . 22 — 1000 N „ 815 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfal. Rückverſich.⸗Geſ. 505 — 500 „ 160 B. 
Sa Rückverſich.⸗Geſ . — 500 „ s 505 G. x 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 22 | — 500 „ 20 1119 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13% — 1000 „ „ 1350 S. 9 
Transatlant. Guüter⸗Verſ.⸗Geſ. .. 20 — | 1500 R. „ 700 G. 
Union, allg deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ — ni 
‚Gef. in Weimar... -......... 111 — 500 M „ 300 G. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ — > 
Nerd med 0 205 — 1000 „ „ 2200 G 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank — |: 1000 „ „ 1 900 B. 


F. E. Breslau, 28. Januar. [Colonialmaaren-Wohenberict. 
Mit Ausnahme einiger tel fur welche ſich ziemlich ſtarke Frage a 
war im Allgemeinen der Waarenbedarf am Platze mäßig und find Umſätze 
größerer Poſten nur vereinzelt vorgekommen. Im Zuckerhandel blieben 
Fabrikanten und Eigner fortgeſetzt zurückhaltend und auf feſter Vorwochen⸗ 
notiz bebarrend, während andererſeits aber auch Käufer unter ſolchen Um⸗ 3 
Händen ſich nicht drängten und nur den momentanen Bedarf deckten. 
Brode und Bruchzucker find mehr als gemadlener Zucker gehandelt worden N i 


Im Kaffeebandel laßt der jüngfte Ablauf der holländiſchen Auction für 
feine gelbliche und bräunliche großbohnige Javas, ſoweit ſolche auf inlän⸗ 
diſchem Lager ſind, beſſere Notiz erwarten, weil dergleichen Marken wenig 0 
in Auction waren und wiederum weſentlich über Taxe gegangen find. 3 
Andere untergeordnete Javaſorten als auch Domingos und Geylons haben 
ſich ziemlich unverändert im Preiſe behauptet und der Wochenumſatz war 
im Ganzen bedarfsmaßig. Von Fett find alle Marken ſtärker gefragt ge⸗ 
weſen und iſt deſſen Notiz die Woche bindurch bedeutend geſtiegen. Petro⸗ 
leum war loco faſt gar nicht zu beſchaffen und iſt ebenfalls etwas preis⸗ 
döher gehalten worden. 8 


Breslau, 29. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. 5 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,30 bis 20,90 — 21,80 Mark, gelber 18,30 — 19,80 bis 20,80 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Wer in rubiger Stimmung, per 100 Kilogr. 20,30 bis 20,90 bis 
21,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 12,89 —13,80—14,40 bis 15,00 Mark, 
feinſter über Notiz rg i 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilegr. 12,60 —13,20—13,60 Mark. 
Erbſen in zubiger altung, per 100 Klgr. 17,50—18,50— 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00— 21,50 Mark. 

Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 18,59—,19,50—20,0M. 

Lupinen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 * 
Mark, blaue 9,20—9,50— 9,80 Mark. 

Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80—13,09— 14,00 Mark. 


Pr 1 Be 1 7 

aglein m eachte N = 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. \ 
SchlagsLeinfaat .... 26 — 21 9 3 — 
Winterrapfrs 23 75 23 — . 
Winterrübſen 23 — 22 25 21 50 
Sommerrübfen...... 23 50 22 50 21 50 


Leindottenr 22 — 21 50 21 — 

Rapskuchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 6,90 —7,10 Mark, fremde 
6,50 6,70 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50—70 Mark, fremde 8,60 
bis 9,00 Mark. 8 > 4 

ee ee , e d e 1 se. a 
50 Kilogr. 34—38— 40 — kart, € er Notiz, — i p 
40525870 Mark, bochfeiner über Notiz. 8 wo 3 

Tannenklee matt, per 50 Kilegr. 40—45—52 Mark. / 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne 8 A 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,50 Marl, 
Roggen fein 32,00—32,75 Mark, Hausbaden 30,75—31,75 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75—11,75 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


mung. 

602 Ham. mel. Man zahlte für 50 Kgr., Fleiſchgewicht exel. Steuer: P 

Waare 52—55 M., II. Qualität 45 —4 M e. M. 
geräumt. Man zahlte 


für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beite, feinſte Wagre 58-60 M, mittlere Wa 


49 bis 52 M. 3) 1710 Stück Schafvieh. Gezaßlt wurde für 20 Kilogr.] Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter 


leiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 21,50—22 M., geringſte Qualität 
9 Mark pro Stück. 4) 567 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Berlin er Börse vom 28, Januar 1881. ; 


3 5 — 8 Wechsel -Course. 
eutsc) eichs - An 50 bz 
Lonzelldirte Anleihe 44 ld 0 b 4% 04% J 3 K. 1774 — 
do. de. 1876 % l 0 R tondon 1 Lett.. 5 T. ½ 20,45 br 
ee 4 1100,20 8 8 3 1 3½ 20,295 b 
Btaats-Schuldscheine. „3414| 97,80 be paris 100 Fres, , ... 8 7.03% 80,65 bz 
Präm.-Anleihe v. 1888 315 50,40 bz do do. ne 2 11 31% 80.25 bz 
Berliner Stadt-Oblig, „14115, 104,25 P Ipetersburg 100 BR... 3% |211.30 
Berliner 03,90 @ 0. 0. . 8 M6 209,90 bz 
g | Pommersche. .. 31] 960 G wwerschan 100 n. |8 T|6 2200 bz 
al de 4% 100 K Wen 160 K.. 8 T 4 17200 bz 
; 40. Ldsch. Örd. 4 aan 4 do AB „„ ua 2M.4 |171,20 bz 
r ‚75 bzB Kurh. 40 Thaler. Loose 279,40 ba 
& Schlesische . ‚1314| 92,80 B Badische 36 Fl.-Loose 175,80 B 
en 4 18810 1 Braunschw.Präm. Anleihe 99,40 bz 
ur- . £ 
8 Pas, 4 10010 8 Oldenburger Loose 162,00 bz 
2 Posensche +» 4 1000 bz& —ſ n 
8 Preussischo ....4 100,00 @ Ducaten — — Dollar — — 
Weastfäl, u. Rhein. 4 100,00 @ Sover. — — Oest. Bkn. 172,20 bs 
4 Sichsische 4 100,20 8 Napoleon 16.16 bs de. Silbergd. 171,70 @ 
Schlesischo . 4 |100,10 6 Imperials — — Russ. Bkn 212,39 ba 
Badische ! a * 
aierische Präm.-Anl. 3,75 
2 Anl. v.1875 30 13806 B Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
@öln-Mind,Prämiersch. 8 ½ 130,10 bzB Divid. pro] 1879) 1880 
Stehe. Rente von 18763 | 78,50 @ Aachen-Mastricht % | — 4 | 34,50 bz 
Berg.-Märkische. .| 4, | — 4 114,10 bz 
Hypotheken-Certificate. Berlin-Anbalt ...] 5 . — 4 118,69 bz 
Krupp’schePartial Obl. 5 |108,20 bz Berlin-Dresden 0 — 4 | 18,70 bzB 
Bak Pfb.d,Pr.Hyp--B 4 102,50 8 Berlin-Görlits 0 — 4 | 2420 bz 
do, do. 5 102,10 6 Borlin-Hamburg .| 12½ — 4 1221,75 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4½ 11, 15 bz Berl-Potod.-Magdd 4 — 4 
do. e de., 6 103,50 B Borlin-Stettin . 4% 4% 4% 11,40 bz& 
Unkdbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Böhm. Westbahn. ] 6 — 6 108,78 ba 
Kündbr. do. (1872) 108,90 B Bresl.-Freid .. 4% — 4 1189,25 ba 
do. rückbs. 4 1105 112,00 bz& JOöln-Minden, . 6 |6 3 149,50 bad 
do. do. do. 4½ 106,40 bz Dux-Bodenbach. B.. “ — 4 103,78 br& 
Unk. H. A. Pr. Bd. Ord.-B. 5 108,10 bz Gal. Cerl-Ludw. B.] 7,78 — 4 120,00 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. 40. 0 102,50 G Halle-Sorau-Gub. 6 — 4 ‚88 bz 
Hyp. Antk. Nord-G. -O. 100,10 8 Kaschau- Oderberg]. 4 — 4 | 56,25 bz 
do. do, Pfandbr.. 5 100,00 B Kronpr. Rudolfb |5 | — 6 | 70,60 b 
Pomm, Hypoth.-Briefeſs |106,60 bzG ILadwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 201,26 bzG& 
de. do. II. Em. 102,75 bad Märk.-Posenor 0 — 14 „28 bz 
Goch. Präm.-Pf. I. Em. 5 120,75 bz Magdeb.-Halberst.| 6 |6 6 150,00 bz@ 
do, do, IL 9 118,50 bz& Mains-Ludwigsh, .| 4 — 4 | 9416 bz 
do. 80% Pf,rkalbr.m110)5 108,40 bz ioderschl.-Märk..| 4 |4 4 100 00 
do, 44½ do. do. m. 1104½ 103.90 G Oberschl. A. O. D. K. gb — 3197,28 be 
Meininger Präm. - Pfd. 4 120,75 B de. B. 199 — 3½½ 159,00 bz 
Pfbd.A.0est Bd.-Or.-Ge. 5 — — Oosterr,-Fr. St-B.|6 | — 4 |474,08-73,50 
Schles odener. Pfndbr. 8s 104, 60 Oost, Nordwoestb. 4 — 6 322,50 bz 
do. 0. 41½ 104,80 ba Oest.Südb.(Lomb,)) 0 | — 4 |174.50-73,50 
Büdd, Bod,-Ored.-Pfdb.|5 108.90 ba Ostpreuss, Züdd. | — |4 | 42,30 bzG 
do. do. 4½% 102,30 bz Rechte-O. U. B.. 78% — 4 145,80 ba 
: 7 Reichenberg-Pard,| 4 — [41] 58,75 ba 
Ausländische Fonds. Rheinische. H 25 455 15 bu 
1/1141 80 e 40. Lit. B. (40% gar.) 0 2 
e e — 10 9220 28 Rhein-Nahe-Bahn — 1 | 1625 50 
do. Goldrente „...4 | 76,16 Bumän.Bisenbahn| 3½ | 31/5 4 | 55,50 bz 
do. Papierrento ...|41/s| 62,00 etbzd [SchweirWostbahn| 0 | — 4 | 29,50 b2G 
40. 4er Pram.-Anl. 4 — — targard-Posoner .| 44½ 4% 4½ 103,70 @ 
do. Lott.-Anl, v. 60 % 12,5 b , [Thüringer Lit, A. 51, | — 172,90 ge 
do, Orodit-Loose . .fr. 326,50 G arschau-Wien 112% 4 296,50 bz 
do. Gier Loose. Weimar- Gera.. 4½ | — 4½ 60,70 bz& 


— t — ü ę ü —— 


do. 186616 145, 70 526 Eisenhbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
de; Orient-Anl. v. 1277/8 6050 B Borlin- Dresden 0 1 5 54,90 bz 
do. II. de, v. 1878 | 60.80 ba Berlin-Görlitzer. .| 31/5 — 6 | 81,80 ba 
III. v.187915 | 60,50 etbzG& I Breslau-Warechauf 0 — 5 | 44,00 b 
do. Engl. v. 1871. 6 ! 91,50 ba Halle-Sorau-Gub. .| 3 — 6 | 9,50 58 
do, v. 1872, 4 | 91.50 b Kohlfurt-Falkenb. © | — 6 | 56,10 556 
de, Anleihe 1877, . % 90,6% bz Märkisch- Posener 5 — 6 102,28 bz 
do. do, 1888. .. 24.74.10 be I Magdeb.-Halberst. 3½ 3½ 3½ . 89,20 ba 
do. Bod.-Orsd,-Pfäbr.\5 | 83,90 etbzB 40, Lit. G. 5 |5 6 124,28 b 
Ao. Oent.-Bod.-Or.-Ffb. 5 | 79,00 B Marienburg-MIAwa 5 — 6 88,78 bzB 
Russ.-Poln.Schats-Obl.|j4 84.20 B Ostpr. Südbahn, ‚| 5 — 6 | 89,10 bz& 
Pola. Pfndbr, III. Em. | 63,60 ba Posen-Kreusburg .| 24 — 6 | 70,50 bz& 
Poln. LIquid.-Pfandbr. 4 | 56,80-90 bad Rechte-O.-U.-B.. „| 73/40) — 6 1145,30 bad 
Amerik. rückz, p. 188116 p. I. J. r. 100, 10 Rumänier .. 8 — 5 —— 
do. 5% Anleihe 5 99,25 G [G]Saal-Bahn . +, 0 — 6 57,40 bz& 
Ital. 5% Anleihe „..)5 | 88,00 etba Welmar-Gera 0 — 6 187,75 baB 
Raab- eg 91,20 & 
Rumänische oe. — — = 
en tagt legte | 9290 bz Bank-Paplere. 
Türkische Anleihe, . .| fr. 13,10 etbzG Aug Deut. Hand- 4 | — J [79,75 8 
Ungar, Goldrente . % | 93.50-60 bz Berl. Kasson-Ver.| So] .li 4 er 1 8 
do. Loose (M. p. gt.) fr. 214,50 & Berl. Handele-Ges. 5 | — ‚50 ba 
Brl. Frd.-u.Hdls.-B.] 41, | — 4 | 77,50 bz 
Ung. 50% 8t.-Klanb.-Anl. 6 | 9020 bzB 
he 10 Thlr.-Loose 50,50 B 1 sie 25 - —— 8. 
5 Bro 50,-Bank, br „50 bz 
Türken-Loose 38,00 bz& Brel. Wochslerb 5 57 ‘ 9900 a 
7 Coburg. Ored.-Bnk. — 7,50 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. I Bauriger Priv. Bk 5 | — 4 [10900 etbz@ 
Berg. Märk. gerle IL. . 4½ — — Darmst, Creditbk.] 94, | — 4 146, bzB 
0. r e 31,| 91,80 8 Darmst, Zottelbk,| 51, | — 44 106,0 G 
do. do. 44% 104,0 bzB Dessauer Landesb,| 61 — 4 1700 8 
de, Hoss. Mordbahnf4½ 103,10 bz Deutsche Bank — 4 144,40 ba 
Berlin-@örlitz conv, „ 4½ 102,76 bzB do, Reichsbank 5 — 4½ 145,50 br 
do. „„ B 4½,10 1% brB 40, Hyp.- B. Berl. 6 — 4 88,90 B 
do. Lit, C. 4½ 103,30 bad Dise,-Comm.-Anth.| 10 — 4 173,00 bz& 
Bresl.-Frolb. Lit. D. K F. 44 — — 40. ult.] 10 | — 4 /173,00-72,50 
do. do, 8. 4½ 102,60 bz Genoaseusch.-Puk.| 7 — 4 118,00 520 
40. 40. H. 4½ 102 60 bz do. junge 7 — 1 22 
do, 40. . 4½% 102 60 bz Goth. Grunderedb,| 5 — 44 | 90,75 bz 
do, do, K. 4½ 102, 70 bB do, junge) 5 — 4 90 
do. von 1876/6 106,10 bad Harab. Vereins-B.| 7 — 4 |—— 
Breslau- Warschauer. . 3 102,70 G Hannov. Ban A| — 4 103,00 0 
Oöln-Min den III. Lit. A. 4 100,10 @ Xönigsb.Ver.-Bnk.| 5 — 4 | 96,06 B 
do. „ Lit. B. 4½ 102. 10 G Und w.-B. Kwilecki] 4% | — 4 74,00 & 
do. „IX. JA ‚90 G Leips. Öred,-Anst.| 10 | — 4 [147,70 ba 
do, . V.4 1100,25 8 Luxemburg, Bank] 10 — 4 136.50 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 103,80 B Magdeburger do, | 5½ | — 4 113, ba 
Märkisch-Posener . ..|41/41103.00 B Meininger 40. 0 — 4 | 94,25 bz 
Niederschles,-Märk. I. 4 100,00 @ Nordd, Bank .,.| 10 10 4 162.50 8 
do. do. II. 4 99,0 8 Nordd, Grunder.-B.] 0 — 4 | 51,06 etbzB 
do. Obl. L. u. II. 4 100,00 G Oberlausitzer Bk 115 — 4 | 86,75 6 
do. Obl. III. 4 10,10 bz Osst, Ored.-Actter| III — 4 |501,50-498,50 
Oberschles, K. "4 | — — PosenerPro,.-Bank| 7 | — 4 1115,00 G 
o 91.60 8 br. Bod.-Or.-Act.-B.] O — 4 | 9220 bzG 
do. C. 4 99,60 8 br. Cont.-Bod.-Ord,| 9½ | — 4 124,50 bad 
do. D 4 ‚60 Prouss. Immob.-B,| — | — |4 1010 bad 
do. E. 34½ 91,90 baB Sachs. Bank... 6 — 4 [120,00 @ 
do. 4½% 103,4 bz& schl. Bank-Verein| 6: — 4 105,78 6 
do. . ‘ — — Wiener Unionsbk.! 6 |— 4 207.00 & 
do, 2... 14131103,60 B —— 
do. von 1873, ‚ja — In Liquidation. 
do. von 1874.4 — — Centralb. £Genoss.| — ( — |fr.| 11,00 @ 
do. von 1878-40 — — Thüringer Bank — — tr. 130,00 B 
do. von 1880. 4½ — — 
do. Brieg-Nelsee · 4½ — — 
do. Oosel-Odarb|5 | — — Industrie-Paplere. 
do. Stargard-Posen ; 4 — ’ 
do, do. II. Km. 4½ 102.76 G D. Elsenbahnb.-& 0 — 14 4.50 6 
do. do. III. Em. 4% 102,25 G Kärk. Sch. Ba sch. 0 — 4 | 3410 bz 
do. r a 17 75 Nordd, Oummifab.] 1½ | — (4 | 42,00 G 
Ostprouss, 8 m. 0180 @& 
2 Odor-Ufor-B. 4½ 10% bz Pr. Hyp.-Vers-Act.] 2 — 4 | 8725 bed 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles, Feuervers. 22 — ftr. 1100 bzB 
Oharksw-Asow bar.. | 9720 B Bismarckhütte...112 | — 4 11900 big 
do. do. imPfd,sterl.)5 | 92,40 bz Donuersmarkhütt,| 115 | — 4 | 63,00 bzB 
©harkow-Kromen, gar · ö 96,90 bz Dortm Unlon . 0 — 4 13,90 brd 
do. do. in Pfd.8terl.|5 | 92.00 d do, St-P.Litä.| 2 |— 6 76 b 
äsan-Koslow gar, . . 5 101,0 bzG fKönigs- u. Laurah.] 6½ | — 44 121 90 beg 
Dux-Bodenbach . 5 85,0 ba fLanchhammer 0 — 433.80 bzB 
0, IL ion, 5 | 83,20 G Marlenhütte . 4 | —. j4 | 72,40 bag 
Frag Dunn fr. 50,50 8 Cons. Rodenhütta. 8 — 4 1149,00 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 88,70 bzB do. Oblig. 6 ü 46 103,75 
do. do. neuel5 | 87,80 bz gehl,Kohlenwerke| — | — 44 Ic. 11210 G 
Kaschau-Oderberg . . .5 78,40 bz "FSchl,Zinkh.-Actien 81 — 4 96.76 bz@ 
do. Gold.-Prior. . 5 | 92,25 bz do. Bt.-Pr.-Aot.| 51 — 4½ 101,50 8 
Ung. Nordostbahn . 6 | 72,20 bz& do, Oblig.| 5 5 5 106,50 B 
Ung. Ostbahn. 5 | 71,40 bz Oppeln. Portl. Cem 44, | — 4 | 67,006 
Lemberg -Ozernowitz „5 | 78,80 8 Grosekowitzer dto,| 4 — 4 80,25 8 
do. do. U. 5 83.76 8 Tarnowitz. Bergb.| 0 — 14 76,50 brRB 
do. do. III. 6 78,60 bz Vorwärtshütto. 0 — 423,80 B 
do. 4. IV. s 76 90 bz — 
Mährische Gronzbahn 5 67,20 G Bresl. E.-Wakenb.] 31 | — 4 | 81,00 bzG 
Mähr. Schl.Certralbahn]| fr, | 29,75 bad 40, ver. Oelfabr.] 71 | — 4 | 82,40 U 
Kronpr. Rudolf. Bahn ‚5 | 83,60 G do. Strassenbahn] 61, | — 4 [123,00 B 
Oesterr,-Französisghe .|3 378.50 G Erdm, Spinnerei .| 0 — 432,00 B 
do, o. 11.13 368,00 ba Görlitz, Eisenb.-B.] 3 — 4 | 7850 E 
do. südl. Staatsbahn 274,40 ba Hoffm sWag,-Fabr| 2 — 4 5290 8 
do. neue! |275,50 bzB Schl. Eisenb-B O | — 4 | 49,00 b>B 
do. Obligationen|d | 9,90 etbz@ Schl. Leinenind. 6 — |4 95,50 6 
Rumän, Wisenb.-Oblig. 6 100,70 bz do. Porrzellan . 2 — 4 en 
Warschau-Wien II.. 6 [10316 bag Wimelmsh. MA, | 0 — |4 | 36,00 baB 
do, III.. 5 103,00 bad 
do. V. 6 102,00 @ — ͤ — 
do. v., 5 101,90 bz Bank -Discont 4 pCt 
do. VI. ö 102,10 bz Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


H. I Börſenſchiebsgericht.] Mit Bezug auf J 14 reſp. 21 der Schluß: 
ſcheinſormulare für Fonds: und Productengeſchäſte ind für die Monate Februar 
und Marz c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren R. Eppenſtein, Stadt⸗ 
rath Friederici, Geheimrath Heimann, S. Kauffmann, Guſtav Kopiſch, F. 
W. Roſenbaum, H. Straka, Salomon Laſch und B. Zadig. — Die Parteien 
find in böͤrſenſchiedsgerichtlichen Proceſſen innerhalb der nächſten zwei 


u 
wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls 
aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das Schiedsrichtercollegium 
für den einzelnen Streitfall beſtebt mithin aus drei Perſonen. 


[Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Wie die „Schleſ. Ztg.“ bort, kommt die N 


ſchon längſt als nothwendig erkannte directe Verbindung der Schienengeleiſe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit der Oder in nächſter Zeit zur Ausfüb⸗ 
rung. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bat ein längs dem Strome ſich bin 
1 Terrain in ae auf Coſel zu erworben und will dort ein 

ollwerk errichten; das betreffende Terrain erſtreckt ſich von dem Poſener 


Eiſenbabndamm hinter dem Eichenpark weit hinaus an der linken Oderſeite, 0 


der Fußweg welcher zur Zeit aus dem Eichenvark an bie Anlegeſtelle der 
Dampfſchiffe führt, muß caffirt werden. Es ſoll die Einrichtung getroffen 
werden, daß die beladenen Waggons direct ans Ufer der Oder gebracht und 
dort unmittelbar in die Schiffe entladen werden können. Dieſe Einrichtung 
wird für die Verladung oberſchleſiſcher Kohlen nach Berlin, Stettin und 
den vielen Fabriketabliſſements, die am Waſſer liegen, von großer Bedeu⸗ 
tung ſein. Anfang Februar ſoll eine Conferenz ſtattfinden, in welcher 
ſeitens der maßgebenden Behörden und Körperiaften die Details des 
Unternehmens werden feſtgeſtellt werden, ſo daß bei Eintritt wärmerer 
Jahreszeit mit dem Bau begonnen werden kann. 


Natibor, 27. Januar. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Der heutige Wochenmarkt verlief in wenig animirter Stimmung, Getreide 
war mäßig * Weizen erlitt eine Heine Ermäßigung im vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe, Roggen und Hafer waren unverändert, dagegen war die Nach⸗ 
frage in feinen Qualitäten Gerſte ſtärker und wurden für dieſe auch böhere 
Preiſe bewilligt. Es iſt zu notiren: Weizen 19,80 bis 20,80 M., Dodge 
19,80 bis 20,50 Mark, Gerſte 14,60 —16,00 M., Hafer 12,50 bis 13,40 M. 
per 100 Kilogr. 


[Börſenbericht von Rich. Heymann 
Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft. 
Loco — Br., 54% M. Gd., 

5 M. Br., 54½ M. Gd., — M. bez., Januar⸗ 
M. Gp, — M. bez., Frühjahr 57 Mark Br., 
Mark 
Mark 


ns Aus der Sean en 28. Januar. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht] Trotz der aus Böhmen und Baiern nicht allzufeſt lautenden 
Berichte zeigte ſich in ſämmtlichen Hopfendiſtricten der Provinz eine ſehr 
rege Nachfrage. Die Käufe geſcheben jet ausſchließlich für die inländiſche 
ge und werden derartige Preiſe bewilligt, die zum Export 
nach nirgends hin Rechnung geben. Bei den ſchon beſchränkten Vorräthen 
können die Umſatze keinen größeren Umfang gewinnen und kann der vor⸗ 
handene ſtarke Bedarf nicht befriedigt werden. Viele Planteure und Platz 
bändler, die noch im Beſitz von Vorräthen find, ſteigern ihre Forderungen 


fund gelingt es ihnen auch in den meiſten Fällen mit denſelben e Slär 


weil paſſende Waare vergriffen wird. Ganz geringe Sorten 1880er Ernte 
— 50 ebenfalls gute Beachtung, jedoch iſt die Preisdifferenz gegen beſſere 

Baare immer noch eine ſehr erhebliche. Zwiſchenbändler bereiſen die klein⸗ 
ſten Diſtricte und kaufen alles fort, in der Meinung, ibre Einkäufe mit 
uter Avance an die Brauer loszuwerden; jedenfalls haben viele der in⸗ 
ändiſchen Brauer ihren ganzen Bedarf noch nicht gedeckt. Preiſe laſſen 
ſich wie folgt angeben. Prima⸗Waare bis 190 M., andere Gattungen von 
120 - 170 Kleine Poſten von 1879er Hopfen gingen à 70—85 M. um. 
Abnehmer dafür ſind meiſt Platzſpeculanten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Jan. 28., 29. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (G) — 001 — 1% + 1°1 
Luftdruck bei 0° (mm) 736,5 734 733 
Dunſtdruck (mm)...... 3,3 3,5 4,8 
Dunſtſättigung (pCt.) 72 82 87 
a AT NE S. 3. S. 2. S. 3. 
Wiiſeeee trübe. trübe. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 29. Jan. O.⸗B. 4 M. 70 Em. U.⸗B. — M. — Cm. 
28. 11 r. ji M. 72 Em. UP. — M. — Cm. 
1 and 


Vortrage und Vereint. 


—d. Breslau, 25. Jan. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] Die beut im Breslauer Concert⸗ 
hauſe abgehaltene Generalverſammlung eröffnete und leitete Knufmann 
und Stadtverordneter Wehlau. Derſelbe begrüßt die Anweſenden und 
ſpricht den Wunſch aus, daß der Verein auch in dem neuen Vereinsjahre 
wachſen und gedeihen möge. Der Vorſitzende erſtattet im Weiteren Bericht 
über den Ausfall der Stadtverordnetenwahlen, fpeciell im dieſſeitigen 
Vereinsbezirk, und ſpricht ſein Bedauern aus, daß es dem Verein nicht ge⸗ 
lungen ſei, ſeine Candidaten durchzubringen. — Ferner wird mit jetheilt 
daß die Petition, betreffend die Errichtung des neuen Schlachtviehhofes au 
Gräbſchener Terrain, an den Magiſtrat abgeſandt worden ſei. — Dem vom 
Kaſſirer erſtatteten Kaſſenbericht pro 1880 iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 1106,94 M., die Ausgaben auf 969,36 M., fo 
daß ein Beſtand von 137,58 M. verbleibt. Nachdem dem Kaſſirer Decharge 
ertbeilt worden, nahm der Vorſitzende . allen Denen, welche die 
Weihnachtseinbeſcheerung unterſtützt haben, im Namen des Vexeins zu 
danken. — Die Punkte 3 und 5 der Tagesordnung, betreffend Statuten⸗ 
änderung und Referat über das Weſen und die Beſtrebungen der Bezirks⸗ 
vereine, wurden bertagt. — Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der 
bisberige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Kaufmann P. Groſſer, 

abrikbeſitzer Köbner, Kaufmann F. Manbeimer, Apotheker Dr. 

annes, Dr. med. Reich, Dr. med, Schulze, Dr. phil. Suckow, 
Fabrikbeſitzer G. . f Director Völker, Kaufmann M. Wehlau 
und Chefredacteur Dr. Wolff, wiedergewählt. — Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, beim königl. Polizeipräſidium dabin vorſtellig zu werden, daß an 
der Ecke der Freiburger⸗ und Neuen Graupenſtraße, ſowie an der Ecke der 
Holtei⸗ und Gräbſchenerſtraße eine beſſere Beleuchtung herbeigeführt werde. 


B. Breslau, 25. Januar. [Breslauer Credit⸗Verein, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft.] Die beute Abend im Café restaurant unter 


Leitung des Herrn Director Groſche ſtattgefundene Generalverſammlun 


nahm zunächſt den bereits von uns veröffentlichten Jahresbericht pro 18 
entgegen. Herr Brüning, welcher Namens der Reviſions⸗Commiſſion ſich 
nur belobigend über Buch- und Kaſſenſührung ausſprach, beantragte die 
Dechargirung der Jahresrechnung. Die ede wurde einſtimmig ertheilt. 
Der zur Vertheilung zu bringende Gewinn beträgt 926,07 Mark. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß gemäß dem Antrage des Vorſtandes und Ausſchuſſes 
die Vertheilung einer Dividende von 6 Procent. Die Auszahlung der Di⸗ 
vidende findet, inſoweit das Guthaben des Mitgliedes mehr als 150 Mark 
beträgt, vom 10. Februar ab ſtatt. Eine auf der Tagesordnung ſtebende 
Statutenänderung zog der Antragſteller vor Eintritt in die Berathung zurück. 
Die inzwiſchen ſtattgefundenen Ergänzungswahlen des Vorftandes und des 
Ausſchuſſes ergaben folgendes Keſultat: Wiederwahl der Herren Particulier 
Groſche zum Director und Buchbindermeiſter Huhn zum Buchhalter. An 
Stelle des auf eigenen Antrag aus dem Vorſtande 838 Kaſſirers, 
Herrn Schubmachermeiſter Salzbrunn, wurde Herr G n 
kam Kaſſirer gewählt. Vom Ausſchuß wurden die ſtatutengemäß aus⸗ 
cheidenden Herren Seilermeiſter Kretzſchmar, Schneidermeitter Bude, 
Schuhmachermeiſter Schück, Schneidermeiſter i und Kaufmann 
Brüning mit Stimmeneinheit wiedergewählt. Die Neuwabl fiel auf die 
Herren Schubmachermeiſter Salzbrunn, Tiſchlermeiſter Heidenreich 
und Schneidermeiſter Carl Schmidt. 


M. W. Breslau, 27. Jan. [Verein „Flora“ für Gärtner und 
Gartenfreunde] In den Sitzungen vom Monat December und Januar 
referirte Herr Kunſtgärtner Krauſe über die einfachſte Cultur der Roſen⸗ 
Wildlinge, Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Zondte über den Gartenbau 
Erfurts, Herr Obergärtner Dorn über die einfache Gurkentreiberei in Kaſten, 
Herr Kunſtgärtner Rabe über praktiſche Heizungs⸗Anlagen in Gewächs⸗ 
häufern, Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Fiſcher über Erdbeertreiberei; 
ferner machte Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Frey Mittheilung von der am 
12. und 13. März d. J. abzuhaltenden Ausſtellung von Zwiebeln und Knollen⸗ 
gewäßen, blühenden Topfpflanzen, abgeſchnittenen Blumen, getriebenem 

emüfe und friſchem Obſt, veranſtaltet von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur in der Börſe (Blücherplatz). Der Vortragende forderte 


r er Betheiligung auf. Der Verein feiert 5. i 
Le 


= Breslau, 25. Jau. [Fechtelub.] Im Frübiabr vorigen Jahres 
trat eine Anzahl hieſiger jüngerer Lehrer zu einer Vereinigung unter dem 
amen „Fechtelub“ zuſammen, deren Zweck neben der Pflege collegialiſcher 
Freundſchaft darin beſtand, die Kunſt des Fechtens zu erlernen. Es wurde 
desbalb in der ftäbtiihen Turnballe am Leſſingplatze ein Fechteurſus ab⸗ 
ehalten, wozu der Decernent des ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Syndicus 

ötz, in der entgegenkommendſten Weiſe ſeine Einwilligung gab. 
Fechtmeiſter fungirte Herr A. Opitz. Das Fechten erfolgte nur mit Schlär 
ern und wurde als eine angenehme gymnaſtiſche Uebung aufgefaßt, ohne 
dabei irgend einen Nebenzweck im Auge zu haben. Das Stoßfechten wurde 
— wenigſtens vorläufig — een weil dieſes ſeit den letzten 50 
Jahren in Deutschland Überall da, wo es — wie überhaupt das Fechten — 
Fab wurde, in den Hintergrund getreten iſt; nur in Frankreich, wo das 


echten viel allgemeiner iſt als bei uns, wird meiſt noch mit Stoßrappieren 


gefochten. Damit die Uebungen aber möglichſt den ganzen Körper in Ans 
ſpruch nehmen, möglichſt allſeitig fein ſollten, wurde nicht nur rechts, ſon⸗ 
dern auch links gefochten. Gegen Ende des vorigen Jahres erfolgte nach 
balbjähriger Dauer der Schluß des Fechtcurſus. An feine Stelle trat nun, 
obne daß irgend welche Aenderung hinſichtlich der Tendenz des Fechtens 
oder der Leiſtung deſſelben eingetreten wäre, der Verein „Fechtelub“, welcher 
jeden Dinstag von 7—8 Uhr Abends in der Leſſingballe fechtet. Für das 
laufende Semeſter beſtebt der Vorſtand aus folgenden Herren: Hantke, 
Praſes; Seidel, Stellvertreter deſſelben; A. Opitz, Fechtmeiſter; Rynaſt, 
Schriftführer; W. Opitz, Kaſſirer; Rätber, Liebermeiſter und Birke, 
Stellvertreter deſſelben. — Möge das Fechten immermehr in feiner Bedeu⸗ 
tung für die Ausbildung des Körpers erkannt und gewürdigt werden; 
moge darum auch der junge Verein, welcher in Deutſchland nur wenige 
Vereine mit gleicher Tendenz neben ſich dat, immermehr an Boden ge⸗ 
winnen und dieſen Zweig der Gymnaſtik verallgemeinern belfen. 


d. Breslau, 27. Jan. [Bezirks⸗Verein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt.] Die beute im Saale des Cafe 
restaurant abgehaltene General⸗Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, 
n Dr. Eger, mit einem Hinweis auf die Aufgaben des Vereins, 
er in den 
fördern ſolle. Als erſter Punkt ſtand die Neuwahl des Vorſtandes auf der 
Tagesordnung. Es wurden gewählt die Herren: Sanitätsrath Dr. Eger, 
Dr. Köbner, Rector Hoffmann, Kaufmann i Kaufmann 
Selling, General⸗Agent Wentzel, Rechtsanwalt Weiß, Kaufmann 
Kottlaczeck, Mechanikus Burg an, Rechtsanwalt Kirſchner, B. 
räntel, Schubmachermeiſter Elsner, Rechtsanwalt Bernhard und 
frſtenfabrikant Liebich. Dem. bisherigen Vorſtande bekundet die Ver⸗ 
ammlung ibren Dank durch Erheben von den Plätzen. ns dem Kaſſen⸗ 
ericht deirugen die Einnahmen det Vereins im vergangenen Jahre 2662,49 
Mark, die Ausgaben 2645,46 M., ſo daß ein Ueberſchuß don 17,03 M. 
verbleibt, zu dem noch ein Effectenbeſtand von 3652,70 M. hinzuttitt. — 
Dem Kaſſirer wird dankend Decharge ertheilt. — Herr Kramer weiſt in 
einem Referat über die Thätigkeit des Arbeits⸗Nachweiſe⸗Buregus des 
ereins gegen Verarmung und Bettelei Daran bin, daß die Arbeits:Nach: 
age das Arbeits⸗Angebot bei Weitem überſteige und erſucht die Vereins⸗ 
itglieder, dem genannten Vereine recht fleißige Unterſtützung angedeihen 
zu laſſen. In der Debatte wurde bervorgehoben, daß man einem ſo jungen 
Unternehmen, wie dem Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau, Zeit zur Entwickelung 
fallen Kuh bevor man über den Werth deſſelben ein endgiltiges Urtheil 
en könne. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
j (Section für Obſt⸗ und Gartenbau.) 

Sitzung am 8. December 1880. Vorgelegt und beſprochen wurde 
das ſoeben erſchienene 5. Heft des für die Bibliothek beſtimmten „Gart⸗ 
7 5 N von Th. Nietner”. 5 ae 

Herr B. Stein, Inſpector des fönigl. botaniſchen Gartens, bielt dierauf 
einen längeren Vortrag „über die Cultur der Alpenpfanzen und 
die alpinen Anlagen in dem botaniſchen A Innsbruck“. 

Herr Vortragender erwähnte zunachſt, daß er durch feine mehrjährige 
Thätigkeit in dieſem Garten, wofelbft gegen 1200 Arten Alpenpflanzen cul⸗ 
tivirt werden, beſonders günſtige Gelegenheit batte, mit der von ihm ſeit 
jeher bevorzugten Cultur dieſer Planen fih zu beſchäftigen. Mit der 
wachſenden Vorliebe für Stauden, welche a chon einmal im zweiten De: 
cennium des jetzigen Jabrbunderts ec evorzugung erfreuten, im Zu⸗ 
ſammenhange, beginne ſich auch die Gunſt der Gartenfreunde für die Alpen⸗ 
flora zu ſt gen: dieſe zeige nicht die Einförmigkeit und Steifheit der früher 
cultivirten Stauden, auch ſeien jetzt an deren Stelle zum großen Theil 
prachtvolle neue derartige Einführungen aus Griechenland, Centralaſien, 
Sibirien und vor Allem vom Himalaya und aus Nordamerika getreten, ſo 
daß dieſe ſich wohl für längere Zeit in Gunſt erhalten werden. 

lle Vorzüge dieſer neueren Stauden, alle ihre Eigenſchaften, welche den 
Pflanzenfreund entzücken, finden ſich in den Alpenpflanzen vereint; daher 
erklärt ſich auch ihre wachſende Beliebtheit. Gehemmt wurde allerdings die 
allgemeinere Verbreitung ihrer Cultur durch den Glauben an ihre ver⸗ 
meintlich ſchwierige 11 J und die nicht abzuleugnenden häufigen 
Mißerfolge, die ihre Urſache in irrthümlicher Auffaſſung ihrer Wachsthums⸗ 
bedingungen batten. Seit nach dieſer Richtung 
Erkenntniß Bahn gebrochen hat, bietet die Cultur der großen Mehrzahl der 
Alpenpflanzen auch keine ſo großen Schwierigkeiten mehr; nur einzelne 
Arten ſind es, von denen man den Anfänger abmahnen ſollte 

Herr Redner gab ſodann die Grundbedingungen für gedeihliche Cultur 
der Alpenpflanzen an, ſchilderte noch die Schwierigkeiten, welche das Sam⸗ 
meln namentlich ſolcher Arten bietet, die mit ihren fleiſchigen, oft meter⸗ 
langen Wurzeln zwiſchen die Felsſpalten dringen, daher auch mit größter 
Mühe und Vorſicht, meiſt nicht unverletzt, zu erlangen find und deshalb 
auch für ibre Cultur die größten Schwierigkeiten bieten. Im Uebrigen 
wurden für den weithin ausgebreiteten, bedeutenden Handel mit Alpen⸗ 
pflanzen große Mengen derſelben nicht nur geſammelt, ſondern auch in be⸗ 
ſonders hergerichteten Alpengärten cultibirt- ; 

Zum Schluß gab Herr Vortragender eine durch vorzügliche photograpbiſche 
Aufnahmen recht anſchauliche Schilderung der Anlagen für die Cultur der 
Alpenpflanzen im botaniſchen Garten zu Innsbruck Dieſelben zeigten, dem 
Charakter der tiroler Alpen entſprechend eine Abtheilung für die Pflanzen 
1 — ‚Kaltgebirges, eine zweite für den Granit und eine dritte für die des 

mit. , 

Noch legte Herr Kaufmann Jäſchke eine Anzabl von ihm ſelbſt ge⸗ 
ſammelter alpiner Pflanzen, inſonderheit Orchideen, vor. 

In der am 15. December 1880 ftattgebabten Sitzung berichtete 
der Secretär, daß die Programme der von der Section in den Tagen 
vom 12. und 13. März 1881 zu veranſtaltenden Ausſtellung 
und der Gruppe 19 (Gartenbau) bei der in demſelben Jahre ſtattbaben⸗ 
den biefigen Gewerbes und Induſtrie Austellung an die Mitglieder der 
Section ausgegeben und verſendet wurden. 65 i g 

Die von Demſelben auch für 58 evorſtehende jahr wieder 
beantragte Gratisvertbeilung von Sämereien empfehlenswerther Ge⸗ 
müſe und Zierpflanzen an Mitglieder wurde genehmigt und dafür der 
gleiche Betrag, wie in den lettvergangenen Jahren bewilligt. 

Vorgeleſen wurden: 1) aus dem „Chicago Democrat“ dom 17. Sepibr. 
1880 ein ſtatiſtiſcher Bericht über den Anbau von eee in Nord⸗ 
amerika; 2) die Mittheilung des Apotheker Herrn Scholtz in Verfugen 
daß es ibm nach vorangegangenen, wiederholt vergeblichen Verſuchen ge⸗ 
lungen ſei, ein im vorgen Jahre wieder aufgefundenes Exemplar der roſa⸗ 
blthigen Varietät der bekanntlich blau blühenden, auf allen Wieſen wach⸗ 
ſenden Veronica chamaedris im Topfe zu cultibiren; daſſelde babe ſich 


in ſich aber eine richtigere 


bierin vollſtandig habilitirt, den Winter gut durchgemacht und im Mai 
vorigen Jabres auf 16 Wlütdenftielen feine ſchen doe benen, mit pur⸗ 
purnen Adern durchzogenen Blüthen präfentirt: 3) von Demſel ben, ein 


0 Bericht über Evonymus japonicus Thbg. und E. jap. 


atifolius und deren meiſt buntblätterige Varietäten, von denen 14 Sorten 
E. H. Müller. 


in Blättern dieſem Berichte beigegeben waren. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 98. Abonnement. Zum 
J. M. mit neuen Decorationen und 
Coſtümen: „Carmen.“ Oper in 
4 Acten von G. Bizet. 

Sonntag. Nachmittag ⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen. „Lumpaol va- 
gabundus“. Zauberpoſſe. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Als 


irren der Zeit durch friedliche Arbeit das Wohl der Bürger 


